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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren zur Herstellung eines organischen 
Elektrolumineszenz-(EL)-Elements, ein organisches 
EL-Element, und eine organische EL-Anzeigevor-
richtung.

STAND DER TECHNIK

[0002] Ein organisches EL-Element ist ein Element, 
das eine Konfiguration aufweist, in der eine Dünn-
schicht, die eine fluoreszierende organische Verbin-
dung enthält, zwischen einer Katode und einer Anode 
gehalten wird. Im organischen EL-Element werden 
Elektronen und Löcher von den jeweiligen Elektroden 
in die Dünnschicht injiziert, um durch die Rekombina-
tion der Elektronen und Löcher Exzitonen zu erzeu-
gen. Das organische EL-Element erzeugt ein Nach-
leuchten durch Nutzung der Emission von Licht (Flu-
oreszenz oder Phosphoreszenz) bei der Deaktivie-
rung der Exzitonen.

[0003] Die Merkmale des organischen EL-Elements 
bestehen darin, dass es möglich ist, eine Oberflä-
chenlumineszenz mit hoher Intensität in der Größen-
ordnung von 100 bis 100.000 cd/m2 bei einer niedri-
gen Spannung von weniger als 10 V zu erhalten, und 
dass es möglich ist, durch die Auswahl der Art des 
Fluoreszenzmaterials eine Lumineszenz von blau bis 
rot zu erzeugen.

[0004] Das organische EL-Element erregt Aufmerk-
samkeit als eine Vorrichtung zum Verwirklichen eines 
Vollfarbenanzeigeelements mit großer Fläche bei ge-
ringen Kosten (siehe Technical Reports of the Society 
of Electronic Information and Communications, Bd. 
89, Nr. 106, 1989, S. 49). Gemäß diesem Bericht 
wurde eine helle Lumineszenz von Blau, Grün und 
Rot durch Ausbilden einer Lumineszenzschicht unter 
Verwendung eines organischen Lumineszenzmateri-
als erhalten, das eine starke Fluoreszenz emittiert. 
Es wird angenommen, dass diese Tatsache bedeu-
tet, dass es möglich ist, eine Vollfarbenanzeige mit 
hoher Helligkeit zu verwirklichen, indem ein organi-
sches Färbungsmaterial verwendet wird, das eine 
starke Fluoreszenz in einem Dünnschichtzustand 
emittiert und wenige Nadellochdefekte aufweist.

[0005] Außerdem wird in der offengelegten japani-
schen Veröffentlichung Nr. Hei 5-78655 die Verwen-
dung einer organischen Lumineszenzschicht vorge-
schlagen, die ein Lumineszenzmaterial enthält, das 
aus einer Mischung eines organischen Beschi-
ckungsmaterials und eines organischen Lumines-
zenzmaterials gebildet wird, um somit ein Vollfarben-
element mit hoher Helligkeit zu erhalten, indem ein 
Ersticken aufgrund einer höheren Konzentration zu 

verhindern, sowie die Freiheit bei der Auswahl des 
Lumineszenzmaterials zu erweitern.

[0006] Ferner wird in Appl. Phys. Lett., Bd. 64, 1994, 
S. 815, berichtet, dass eine weiße Lumineszenz er-
halten wurde durch Verwenden von Polyvinylcarba-
zol (PVK) als Lumineszenzmaterial und Dotieren 
desselben mit Färbungsmaterialien entsprechend 
den drei Primärfarben R, G und B. In keiner der obi-
gen Referenzen ist jedoch die Konfiguration oder das 
Herstellungsverfahren einer wirklichen Vollfarbenan-
zeigetafel gezeigt.

[0007] In den organischen Dünnschicht-EL-Ele-
menten, die die obenbeschriebenen organischen Lu-
mineszenzmaterialien verwenden, ist es, um eine 
Vollfarbenanzeigevorrichtung zu verwirklichen, not-
wendig, organische Lumineszenzschichten anzuord-
nen, die irgendeine der drei Primärfarben für die je-
weiligen Pixel emittieren können. Es besteht jedoch 
das Problem, dass ein Polymer oder ein Zwischen-
produkt, das die organische Lumineszenzschicht bil-
det, keine ausreichende Widerstandsfähigkeit ge-
genüber einem Musterungsprozess, wie z. B. der 
Photolithographie, aufweist, so dass es sehr schwie-
rig ist, die Musterung mit hoher Genauigkeit durchzu-
führen.

[0008] Wenn ferner mehrere organische Schichten 
mittels eines Vakuumabscheidungsverfahrens aus-
gebildet werden sollen, erfordert dies eine lange Zeit-
spanne. Ein solches Verfahren kann daher nicht als 
effizientes Verfahren zur Herstellung des Elements 
bezeichnet werden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0009] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Verfahren zur Herstellung eines organi-
schen EL-Elements, das es ermöglicht, die Muste-
rung leicht und genau auszuführen, das eine Opti-
mierung der Schichtgestaltung in einer einfachen 
Weise erreichen kann, und das hervorragende Lumi-
neszenzeigenschaften aufweist, sowie ein organi-
sches EL-Element und eine organische EL-Anzeige-
vorrichtung zu schaffen.

[0010] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung wird somit ein Verfahren zur Herstellung ei-
nes organischen EL-Elements geschaffen, umfas-
send:  
Ausbilden von ersten Elektroden auf oder über einem 
transparenten Substrat;  
Ausbilden einer Lumineszenzschicht auf jeder der 
ersten Elektroden oder einer Schicht, die auf oder 
über jeder der ersten Elektroden ausgebildet worden 
ist, durch Abgeben einer flüssigen Zusammenset-
zung, die ein organisches emittierendes Material ent-
hält, mittels eines Tintenstrahlverfahrens;  
Ausbilden einer zweiten Elektrode auf oder über den 
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Lumineszenzschichten; und  
anschließendes Fixieren eines schützenden Basis-
materials auf dem Substrat mittels einer Umfangs-
dichtung.

[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird eine organische EL-Vorrich-
tung geschaffen, umfassend:  
ein transparentes Substrat;  
erste Elektroden, die auf oder über dem transparen-
ten Substrat vorgesehen sind;  
eine Lumineszenzschicht, die aus einem organi-
schen emittierenden Material auf oder über jeder der 
ersten Elektroden ausgebildet ist, wobei eine Kante 
der Lumineszenzschicht innerhalb einer Fläche an-
geordnet ist, die von der jeweiligen ersten Elektrode 
belegt ist;  
eine zweite Elektrode auf oder über den Lumines-
zenzschichten; und  
ein schützendes Basismaterial, das auf dem Substrat 
mittels einer Umfangsdichtung befestigt ist.

[0012] Bei der vorliegenden Erfindung wird vorzugs-
weise ein schützender Film auf oder über der zweiten 
Elektrode angeordnet, bevor das schützende Basis-
material befestigt wird.

[0013] Ferner wird vorzugsweise eine Schutzgasat-
mosphäre in den Bereich innerhalb der Umfangs-
dichtung zwischen dem Substrat und dem schützen-
den Basismaterial eingebracht.

[0014] In der vorliegenden Erfindung ist die organi-
sche Verbindung vorzugsweise eine organische Po-
lymerverbindung. In diesem Fall ist die organische 
Polymerverbindung vorzugsweise ein Lochinjekti-
ons- und Transfertyp-Material. Eine solche organi-
sche Polymerverbindung ist vorzugsweise ein Poly-
paraphenylen-Vinylen oder dessen Derivat oder ein 
Copolymer, das wenigstens eine dieser Verbindun-
gen enthält.

[0015] Wenn in diesem Zusammenhang ein organi-
sches Lumineszenzmaterial selbst kein Lochinjekti-
ons- und Transfertyp-Material ist, wie es bei der 
obenerwähnten organischen Polymerverbindung der 
Fall ist, ist es möglich, ein Lochinjektions- und Trans-
fertyp-Material zu der Lumineszenzschicht zusätzlich 
zum Lumineszenzmaterial hinzuzufügen.

[0016] Ferner werden vorzugsweise drei Lumines-
zenzschichten mit unterschiedlichen Farben ausge-
bildet, wobei wenigstens zwei Farben unter den Lu-
mineszenzschichten der drei Farben mittels eines 
Tintenstrahlverfahrens gemustert werden. Die drei 
Farben sind Rot, Grün und Blau, wobei vorzugsweise 
die rote Lumineszenzschicht und die grüne Lumines-
zenzschicht mittels eines Tintenstrahlverfahrens ge-
mustert werden. In diesem Fall wird noch mehr be-
vorzugt, dass die blaue Lumineszenzschicht mittels 

eines Vakuumabscheidungsverfahrens ausgebildet 
wird. Ferner wird vorzugsweise die blaue Lumines-
zenzschicht aus einem Elektroneninjektions- und 
Transfertyp-Material, wie z. B. einem Aluminium-Chi-
nolinol-Komplex, gefertigt.

[0017] Im Herstellungsverfahren für das organische 
EL-Element gemäß der vorliegenden Erfindung wird 
vorzugsweise wenigstens eine Lumineszenzschicht 
mit einer Lochinjektions- und Transferschicht lami-
niert, wobei ferner vorzugsweise eine Schutzschicht 
(Schutzfilm) auf der Gegenelektrode ausgebildet 
wird.

[0018] Im Herstellungsverfahren für das organische 
EL-Element der vorliegenden Erfindung ist vorzugs-
weise die transparente Elektrode mit Dünnschicht-
transistoren zum Ansteuern der jeweiligen Pixel ver-
sehen.

[0019] Ferner sind die Pixelelektroden vorzugswei-
se in Form einer transparenten Pixelelektrode ausge-
bildet.

[0020] Ferner ist das organische EL-Element der 
vorliegenden Erfindung versehen mit einem transpa-
renten Substrat, auf dem transparenten Substrat 
ausgebildeten Pixelelektroden, wenigstens einer Lu-
mineszenzschicht, die eine bestimmte Farbe aufwei-
se und aus einer organischen Verbindung gefertigt 
ist, wobei die Lumineszenzschicht mittels eines Tin-
tenstrahlverfahrens auf den Pixelelektroden gemus-
tert wird, und einer auf der Lumineszenzschicht aus-
gebildeten Gegenelektrode.

[0021] Die organische Verbindung ist vorzugsweise 
eine organische Polymerverbindung, wobei die orga-
nische Polymerverbindung noch stärker bevorzugt 
ein Lochinjektions- und Transfertyp-Material ist.

[0022] Die organische Polymerverbindung ist au-
ßerdem vorzugsweise ein Polyparaphenylen-Vinylen 
oder dessen Derivat oder ein Copolymer, das we-
nigstens eine von diesen Verbindungen enthält.

[0023] Die wenigstens eine Lumineszenzschicht 
enthält vorzugsweise drei Schichten mit drei ver-
schiedenen Farben, wobei vorzugsweise zwei dieser 
Schichten in den Lumineszenzschichten der drei Far-
ben mittels eines Tintenstrahlsverfahrens gemustert 
werden. Die drei Farben sind Rot, Grün und Blau, wo-
bei vorzugsweise die rote Lumineszenzschicht und 
die grüne Lumineszenzschicht separat mittels eines 
Tintenstrahlverfahrens gemustert werden.

[0024] In diesem Fall wird noch mehr bevorzugt, 
dass die blaue Lumineszenzschicht mittels eines Va-
kuumabscheidungsverfahrens ausgebildet wird.

[0025] Die blaue Lumineszenzschicht ist vorzugs-
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weise aus einem Elektroneninjektions- und Transfer-
material gefertigt. Für eine solche blaue Lumines-
zenzschicht kann eine Schicht genannt werden, die 
einen Aluminium-Chinolinol-Komplex enthält.

[0026] Außerdem wird vorzugsweise wenigstens 
eine Lumineszenzschicht mit einer Lochinjektions- 
und Transfertyp-Schicht laminiert, wobei noch stärker 
bevorzugt eine Schutzschicht auf der Katode ausge-
bildet wird.

[0027] Die Pixelelektroden sind ferner vorzugswei-
se in Form einer transparenten Pixelelektrode ausge-
bildet.

[0028] Außerdem ist die organische EL-Anzeigevor-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung dadurch 
gekennzeichnet, dass sie das obenbeschriebene or-
ganische EL-Element enthält.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0029] Fig. 1 ist eine Schnittansicht, die eine erste 
Ausführungsform eines Herstellungsverfahrens für 
ein organisches EL-Element gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt.

[0030] Fig. 2 ist eine Schnittansicht, die eine zweite 
Ausführungsform eines Herstellungsverfahrens für 
ein organisches EL-Element gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt.

[0031] Fig. 3 ist eine Schnittansicht, die eine dritte 
Ausführungsform eines Herstellungsverfahrens für 
ein organisches EL-Element gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt.

[0032] Fig. 4 ist eine Schnittansicht, die eine vierte 
Ausführungsform eines Herstellungsverfahrens für 
ein organisches EL-Element gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt.

[0033] Fig. 5 ist eine Schnittansicht, die eine fünfte 
Ausführungsform eines Herstellungsverfahrens für 
ein organisches EL-Element gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt.

[0034] Fig. 6 ist eine Schnittansicht, die ein Beispiel 
des organischen EL-Elements gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt.

[0035] Fig. 7 ist eine Schnittansicht, die ein Beispiel 
einer organischen EL-Anzeigevorrichtung unter Ver-
wendung des organischen EL-Elements gemäß der 
vorliegenden Erfindung zeigt.

[0036] Fig. 8 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner organischen Aktivmatrixtyp-EL-Anzeigevorrich-
tung unter Verwendung des organischen EL-Ele-
ments gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0037] Fig. 9 ist eine Schnittansicht, die ein Beispiel 
eines Herstellungsverfahrens der organischen Aktiv-
matrixtyp-EL-Anzeigevorrichtung zeigt.

[0038] Fig. 10 ist eine perspektivische Ansicht, die 
ein Beispiel einer Konfiguration eines Kopfes für ein 
Tintenstrahlverfahren zeigt, das im Herstellungsver-
fahren des organischen EL-Elements gemäß der vor-
liegenden Erfindung verwendet wird.

[0039] Fig. 11 ist eine Schnittansicht des Düsenteils 
des Kopfes für ein Tintenstrahlverfahren, das im Her-
stellungsverfahren des organischen EL-Elements ge-
mäß der vorliegenden Erfindung verwendet wird.

[0040] Fig. 12 ist ein Diagramm, das eine weitere 
Ausführungsform einer organischen EL-Anzeigevor-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0041] Fig. 13 ist eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer organischen EL-Anzeigevorrich-
tung gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0042] Fig. 14 ist ein Diagramm, das ein Beispiel 
der Wellenform der Ansteuerspannung zeigt, die an 
die Elektroden angelegt wird.

[0043] Fig. 15 ist eine Teilschnittansicht, die eine 
weitere Ausführungsform eines organischen EL-Ele-
ments gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt.

BEVORZUGTE AUSFÜHRUNGSFORMEN DER 
ERFINDUNG

[0044] Im folgenden werden das Herstellungsver-
fahren des organischen EL-Elements und das orga-
nisch EL-Element gemäß der vorliegenden Erfindung 
auf der Grundlage bevorzugter Ausführungsformen, 
die in den beigefügten Zeichnungen gezeigt sind, ge-
nauer beschrieben.

[0045] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform des 
Herstellungsverfahrens des organischen EL-Ele-
ments gemäß der vorliegenden Erfindung. Diese Fi-
gur zeigt das Herstellungsverfahren eines organi-
schen Vollfarben-EL-Elements mit drei Farben. Wie 
in der Figur gezeigt ist, ist diese Erfindung auf ein 
Verfahren zur Herstellung eines organischen EL-Ele-
ments gerichtet, das einen Schritt des Ausbildens 
von Pixelelektroden 101, 102 und 103 auf einem 
transparenten Substrat (transparenter Träger) 104, 
einen Schritt des Musterns von Lumineszenzschich-
ten 106 und 107, die aus organischen Verbindungen 
gefertigt werden, auf den jeweiligen Pixelelektroden, 
und einen Schritt des Ausbildens einer Katode 113
umfasst, wobei das Verfahren dadurch gekennzeich-
net ist, dass das Ausbilden der Lumineszenzschich-
ten mittels eines Tintenstrahlverfahrens durchgeführt 
wird.
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[0046] Das transparente Substrat 104 dient nicht 
nur als Träger, sondern auch als Oberfläche, durch 
die das Licht austritt. Dementsprechend wird das Ma-
terial für das transparente Substrat 104 unter Berück-
sichtigung der Lichtdurchlässigkeit, der thermischen 
Stabilität und dergleichen ausgewählt. Als Beispiele 
für das Material, das für das transparente Substrat 
verwendet werden soff, können Glas, transparenter 
Kunststoff oder dergleichen erwähnt werden, wobei 
unter diesen Materialien ein aus Glas gefertigtes 
Substrat hinsichtlich seiner hervorragenden Wärme-
beständigkeit besonders bevorzugt wird.

[0047] Genauer werden zuerst die Pixelelektroden 
101, 102 und 103 auf dem transparenten Substrat 
104 ausgebildet. Als Beispiele für die Verfahren zum 
Ausbilden dieser Pixelelektroden können die Photoli-
thographie, ein Vakuumabscheidungsverfahren, ein 
Sputter-Verfahren und ein Pyrosolverfahren erwähnt 
werden. Unter diesen Verfahren wird die Photolitho-
graphie besonders bevorzugt. Diese Pixelelektroden 
werden vorzugsweise in Form transparenter Pixele-
lektroden ausgebildet. Für die Materialien, die die 
transparenten Pixelelektroden bilden, können eine 
Zinnoxidschicht, eine ITO-(Indi-
um-Zinn-Oxid)-Schicht und eine Verbundoxidschicht 
aus Indiumoxid und Zinkoxid erwähnt werden.

[0048] Als nächstes werden Trennwände (Bänke) 
105 ausgebildet, um die Zwischenräume zwischen 
den Pixelelektroden zu füllen.

[0049] Auf diese Weise ist es möglich, den Kontrast 
zu verbessern, die Mischung von Farben der Lumi-
neszenzmaterialien zu verhindern, und einen Lichtü-
bertritt zwischen den Pixeln zu verhindern.

[0050] Für die Materialien, die die Bänke 105 bilden, 
ist keine besondere Einschränkung geboten, sofern 
sie gegenüber dem Lösungsmittel für das EL-Materi-
al beständig sind. Zum Beispiel können organische 
Materialien, wie z. B. ein Acrylkunstharz, ein Epoxyd-
kunstharz, lichtempfindliche Polyimide und derglei-
chen, sowie anorganische Materialien, wie z. B. Flüs-
sigglas und dergleichen, erwähnt werden. Diesbe-
züglich ist zu beachten, dass die Bänke 105 in Form 
eines schwarzen Resists ausgebildet werden kön-
nen, welcher ausgebildet wird durch Mischen von 
Russ und dergleichen in das obenerwähnte Material.

[0051] Als Beispiele für das Ausbildungsverfahren 
für die Bänke 105 kann die Lithographie und derglei-
chen erwähnt werden.

[0052] Ferner werden die organischen Lumines-
zenzschichten jeweils auf den Pixelelektroden ge-
mäß einem vorgegebenen Muster ausgebildet. In 
diesem Fall sind vorzugsweise organische Lumines-
zenzschichten mit drei Farbtypen vorgesehen. In die-
sem Zusammenhang wird vorzugsweise wenigstens 

eine Schicht unter diesen organischen Lumineszenz-
schichten mittels eines Tintenstrahlverfahrens aus-
gebildet.

[0053] In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform 
werden eine rote Lumineszenzschicht 106 und eine 
gründe Lumineszenzschicht 107 jeweils auf den Pi-
xelelektroden 101 und 102 mittels des Tintenstrahl-
verfahrens ausgebildet.

[0054] In den obigen Beschreibungen wird der Aus-
druck "Tintenstrahlverfahren" verwendet, um ein Ver-
fahren zu bezeichnen zum Ausbilden eines Pixels mit 
einer der drei Primärfarben, die Rot, Grün und Blau 
umfassen, oder eines Pixels mit wenigstens einer 
Farbe, die zwischen den Primärfarben liegt, durch 
Auflösen oder Dispergieren eines Lumineszenzmate-
rials in einem Lösungsmittel, um eine Ausstoßflüssig-
keit zu erhalten, und anschließendes Ausstoßen der 
Ausstoßflüssigkeit aus einem Kopf 110 einer Tinten-
strahlvorrichtung 109.

[0055] Gemäß einem solchen Tintenstrahlverfahren 
ist es möglich, eine feine Musterung in einer einfa-
chen Weise und in einer kurzen Zeitspanne auszu-
führen. Ferner ist es möglich, die Lumineszenzeigen-
schaften, wie z. B. das Farbgleichgewicht und die 
Helligkeit (Luminanz) leicht und frei zu kontrollieren 
durch Anpassen der Dicke der Schicht mittels Anpas-
sung der Ausstoßmenge der Tinte oder Anpassung 
der Tintenkonzentration.

[0056] Wenn die organischen Lumineszenzmateria-
lien konjugierte Polymerzwischenprodukte sind, die 
später beschrieben werden, werden die Lumines-
zenzschichten ausgebildet durch Ausstoßen der Lu-
mineszenzmaterialien mittels des Tintenstrahlverfah-
rens, um eine Musterung durchzuführen, und an-
schließendes Konjugieren (Ausbilden einer Schicht) 
der Zwischenproduktkomponenten mittels Erwär-
mung oder Bestrahlung mit Licht oder dergleichen.

[0057] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, wird als nächstes 
eine blaue Lumineszenzschicht 108 auf der roten Lu-
mineszenzschicht 106, der grünen Lumineszenz-
schicht 107 und der Pixelelektrode 103 ausgebildet. 
Auf diese Weise ist es möglich, nicht nur Schichten 
mit drei Primärfarben, die Rot, Grün und Blau enthal-
ten, auszubilden, sondern auch, die Niveauunter-
schiede zwischen den Bänken 105 und jeweils der 
roten Lumineszenzschicht 106 und der grünen Lumi-
neszenzschicht 107 auszugleichen und somit einzu-
ebnen.

[0058] Es ist keine bestimmte Beschränkung für das 
Ausbildungsverfahren für die blaue Lumineszenz-
schicht 108 geboten, wobei es möglich ist, die 
Schicht unter Verwendung des allgemeinen Schicht-
ausbildungsverfahrens auszubilden, das als Ab-
scheidungsverfahren oder Nassverfahren bekannt 
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ist, oder z. B. unter Verwendung des Tintenstrahlver-
fahrens.

[0059] Ferner kann die blaue Lumineszenzschicht 
108 aus einem Elektroneninjektions- und Transfer-
material, wie z. B. einem Aluminium-Chinolinol-Kom-
plex, gebildet werden. In diesem Fall ist es möglich, 
die Injektion und den Transfer der Träger zu fördern, 
um somit die Leuchteffizienz zu verbessern. Wenn 
ferner eine solche blaue Lumineszenzschicht 108 mit 
roten und grünen Lumineszenzschichten laminiert 
wird, die aus einem später beschriebenen Lochinjek-
tions- und Transfermaterial gebildet werden, ist es 
ferner möglich, die Elektronen und die Löcher von 
den jeweiligen Elektroden mit einem angemessenen 
Gleichgewicht in diese laminierten Lumineszenz-
schichten zu injizieren und zu transferieren, um somit 
zu ermöglichen, die Leuchteffizienz zu verbessern.

[0060] Wenn außerdem eine solche blaue Lumines-
zenzschicht 108 mit roten und grünen Lumineszenz-
schichten laminiert wird, die aus einem Lochinjekti-
ons- und Transfertyp-Material gebildet werden, kön-
nen die Funktion der Lochinjektion und des Trans-
fers, sowie die Funktion der Elektroneninjektion und 
des Transfers separat verschiedenen Schichten zu-
geordnet werden, so dass eine optimale Gestaltung 
für die jeweiligen Materialien gewählt werden kann. 
Es ist keine bestimmte Einschränkung für das Ausbil-
dungsverfahren einer solchen Elektroneninjektions- 
und Transferschicht geboten, wobei es möglich ist, 
die Schicht z. B. unter Verwendung des allgemeinen 
Schichtbildungsverfahrens zu bilden, das als Ab-
scheidungsverfahren oder Nassverfahren bekannt 
ist, oder unter Verwendung des Tintenstrahlverfah-
rens.

[0061] In diesem Zusammenhang können als orga-
nische Verbindung, die eine Elektroneninjektions- 
und Transferschicht bilden kann, ein Oxadiazol-Deri-
vat, wie z. B. PBD, OXD-8 und dergleichen, DSA, ein 
Aluminium-Chinolinol-Komplex, Bebq, ein Tria-
zol-Derivat, ein Azomethin-Komplex, ein Por-
phin-Komplex, Benzoxadiazol und dergleichen er-
wähnt werden. In diesem Fall kann eine Elektro-
neninjektions- und Transferschicht aus nur einem 
dieser Materialien gebildet werden, oder kann gebil-
det werden durch Mischen oder Laminieren von ei-
nem oder zwei oder mehr dieser Materialien. Außer-
dem kann die Elektroneninjektions- und Transfer-
schicht gebildet werden durch Dotieren eines später 
beschriebenen Fluoreszenzfarbstoffs in die beschrie-
bene organische Verbindung. Ferner kann die Elek-
troneninjektions- und Transferschicht selbst eine Lu-
mineszenzfunktion aufweisen.

[0062] Wie oben beschrieben worden ist, werden in 
dieser Ausführungsform organische Lumineszenz-
schichten für zwei Farben durch das Tintenstrahlver-
fahren ausgebildet, während die Schicht für die rest-

liche eine Farbe mittels eines anderen Verfahrens 
ausgebildet wird. Gemäß dieser Ausführungsform 
kann daher selbst dann, wenn ein Lumineszenzma-
terial, das für das Tintenstrahlverfahren nicht so ge-
eignet ist, verwendet wird, ein organisches Vollfar-
ben-EL-Element unter Verwendung eines solchen 
Materials in einer Kombination mit anderen organi-
schen Lumineszenzmaterialien, die für das Tinten-
strahlverfahren geeignet sind, ausgebildet werden, 
so dass die Gestaltungsfreiheit für das EL-Element 
erweitert wird.

[0063] Als Beispiele für das Ausbildungsverfahren 
der Lumineszenzschicht außer dem Tintenstrahlver-
fahren können das Photolithographieverfahren, das 
Vakuumabscheidungsverfahren, das Druckverfah-
ren, das Transferverfahren, das Tauchverfahren, das 
Schleuderbeschichtungsverfahren, das Gießverfah-
ren, das Kapillarverfahren, das Rollbeschichtungs-
verfahren, das Stabbeschichtungsverfahren und der-
gleichen erwähnt werden.

[0064] Schließlich wird eine Katode (eine Gegene-
lektrode) 113 ausgebildet, wodurch das organische 
EL-Element der vorliegenden Erfindung fertiggestellt 
wird. In diesem Fall wird die Katode 113 vorzugswei-
se in Form einer metallischen Dünnschichtelektrode 
ausgebildet, wobei als Beispiele für das Metall zur 
Ausbildung der Katode Mg, Ag, Al, Li und dergleichen 
erwähnt werden können. Außerdem kann ein Materi-
al mit einer kleinen Arbeitsfunktion für das Material 
für die Katode 113 verwendet werden, wobei z. B. ein 
Alkalimetall, ein Erdalkalimetall wie z. B. Ca und der-
gleichen, und Legierungen, die diese Metalle enthal-
ten, verwendet werden können. Eine solche Katode 
113 kann unter Verwendung eines Abscheidungsver-
fahrens, eines Sputter-Verfahrens oder dergleichen 
ausgebildet werden.

[0065] Das organische EL-Element der vorliegen-
den Erfindung wird mittels der obenbeschriebenen 
Prozesse hergestellt. Das heißt, wie in Fig. 1 gezeigt 
ist, die Pixelelektroden 101 und 102 werden auf dem 
transparenten Substrat 104 vorgesehen, woraufhin 
die rote Lumineszenzschicht und die grüne Lumines-
zenzschicht 107, die aus organischen Verbindungen 
gefertigt werden, auf den Pixelelektroden 101 bzw. 
102 durch Musterung unter Verwendung des Tinten-
strahlverfahrens ausgebildet werden, und woraufhin 
die blaue Lumineszenzschicht 108 auf den Lumines-
zenzschichten 106 und 107 und der Pixelelektrode 
103 mittels des Vakuumabscheidungsverfahrens 
ausgebildet wird. Anschließend wird die Katode 113
auf der Oberseite der blauen Lumineszenzschicht 
108 ausgebildet, wodurch das organische EL-Ele-
ment gemäß der vorliegenden Erfindung fertiggestellt 
wird.

[0066] Wie in Fig. 6 gezeigt ist, kann ferner eine 
Schutzschicht 415 auf der Oberseite der Katode 413
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ausgebildet werden. Durch Ausbilden einer solchen 
Schutzschicht 415 wird es möglich, eine Verschlech-
terung, Beschädigung, Ablösung und dergleichen der 
Katode 413 und der Lumineszenzschichten 406, 407
und 408 zu verhindern.

[0067] Für die Materialien zum Aufbauen der 
Schutzschicht 415 können Epoxydharz, Acrylharz, 
Flüssigglas und dergleichen erwähnt werden. Als 
Beispiele für das Ausbildungsverfahren der Schutz-
schicht 415 können ferner ein Schleuderbeschich-
tungsverfahren, ein Gießverfahren, ein Tauchverfah-
ren, ein Stabbeschichtungsverfahren, ein Rollbe-
schichtungsverfahren, ein Kapillarverfahren und der-
gleichen erwähnt werden.

[0068] In dieser Ausführungsform werden diese Lu-
mineszenzschichten vorzugsweise aus einer organi-
schen Verbindung gebildet, wobei diese Lumines-
zenzschichten noch mehr bevorzugt aus einer orga-
nischen Polymerverbindung gebildet werden. Durch 
Vorsehen solcher Lumineszenzschichten, die aus 
der organischen Verbindung gebildet sind, ist es 
möglich, eine Oberflächenlumineszenz mit großer 
Helligkeit bei niedrigen Spannungen zu erhalten. Da 
ferner Lumineszenzmaterialien aus einem großen 
Gebiet ausgewählt werden können, wird eine zweck-
mäßige Gestaltung des Lumineszenzelements mög-
lich.

[0069] Genauer weisen organische Polymerverbin-
dungen eine hervorragende Schichtbildungseigen-
schaft auf, wobei die aus organischen Polymerver-
bindungen zusammengesetzten Lumineszenz-
schichten eine äußerst gute Haltbarkeit aufweisen. 
Ferner weisen diese organischen Polymerverbindun-
gen eine Bandlücke im sichtbaren Bereich und eine 
relativ hohe elektrische Leitfähigkeit auf. Unter sol-
chen organischen Polymerverbindungen kann ein 
konjugiertes Polymer solche hervorragenden Eigen-
schaften aufweisen.

[0070] Als Materialien für die organischen Lumines-
zenzschichten können eine organische Polymerver-
bindung selbst, ein Zwischenprodukt einer konjugier-
ten organischen Polymerverbindung, die durch Er-
wärmung oder dergleichen zu konjugieren ist (zur 
Filmbildung zu veranlassen ist), und andere Materia-
lien verwendet werden.

[0071] Wenn ein Zwischenprodukt vor der Konjuga-
tion (Ausbildung eines Films) als Lumineszenzmate-
rial verwendet wird, kann die Viskosität oder derglei-
chen einer für das Tintenstrahlsystem verwendeten 
Ausstoßflüssigkeit leicht so eingestellt werden, dass 
die Musterung genau durchgeführt wird und die Lumi-
neszenzeigenschaften und die Schichteigenschaften 
der Lumineszenzschicht leicht kontrolliert werden 
können.

[0072] Die die Lumineszenzschichten bildende or-
ganische Polymerverbindung ist vorzugsweise ein 
Lochinjektions- und Transfermaterial. Auf diese Wei-
se ist es möglich, die Injektion und den Transfer der 
Träger zu fördern und somit die Leuchteffizienz zu 
verbessern.

[0073] Als Beispiele einer organischen Verbindung, 
die die Lumineszenzschichten bilden kann, können 
Polyalkylthiophen, wie z. B. PPV (Poly(Parapheny-
len-Vinylen)) oder dessen Derivate, PTV (Po-
ly(2,5-Thienylen-Vinylen)) und dergleichen; Polyally-
len-Vinylen, wie z. B. PFV (Poly(2,5-Furylen-Viny-
len)), Polyparaphenylen, Polyalkylfluoren und der-
gleichen, Pyrazolin-Dimer; Chinolizin-Carboxylsäure; 
Benzopyrylium-Perchlorat; Benzopyranochinolizin; 
Rubren; Phenanthrolin-Europium-Komplex und der-
gleichen erwähnt werden. In diesem Fall kann selek-
tiv auch nur eines von diesen oder ein Gemisch von 
zwei oder mehr von diesen verwendet werden.

[0074] Unter diesen organischen Verbindungen 
wird PPV, das eine konjugierte organische Polymer-
verbindung ist, oder dessen Derivat bevorzugt. Das 
Zwischenprodukt vor der Konjugation (Ausbildung ei-
nes Films) von PPV oder dessen Derivat ist in Was-
ser oder einem organischen Lösungsmittel löslich, so 
dass diese zur Musterbildung mittels des Tinten-
strahlverfahrens geeignet sind. Ferner ist es möglich, 
eine dünne Schicht zu erhalten, die eine hohe opti-
sche Qualität und eine hervorragende Haltbarkeit 
aufweist, da dies ein Polymer ist. Ferner besitzt PPV 
oder dessen Derivat eine starke Fluoreszenz, wobei, 
da es ein leitendes Polymer ist, in dem ein π-Elektron 
einer Doppelbindung an der Polymerkette delokali-
siert ist, eine Dünnschicht aus PPV auch als Lochin-
jektions- und Transferschicht dient, was ermöglicht, 
ein organisches EL-Element mit hoher Leistungsfä-
higkeit zu erhalten.

[0075] Ferner kann die Zusammensetzung für ein 
organisches EL-Element in einem Fall, in dem eine 
organische Polymerverbindung für das Material für 
die Lumineszenzschichten verwendet wird, wenigs-
tens eine Art eines Fluoreszenzfarbstoffs enthalten. 
Durch den Gehalt eines solchen Fluoreszenzfarb-
stoffes wird es möglich, die Leuchteigenschaft der 
Lumineszenzschicht zu verändern. Die Zugabe des 
Fluoreszenzfarbstoffes ist daher z. B. als Maßnahme 
effektiv, um die Leuchteffizienz der Lumineszenz-
schicht zu verbessern, oder um die maximale Wellen-
länge der Lichtabsorption (emittierte Farbe) der Lu-
mineszenzschichten zu verändern.

[0076] Das heißt, ein Fluoreszenzfarbstoff kann 
nicht nur als Material für die Lumineszenzschichten 
verwendet werden, sondern auch für Material für das 
Färbungsmaterial, das die Lumineszenzfunktion 
selbst hat. Zum Beispiel kann nahezu die gesamte 
Energie der Exzitonen, die durch die Rekombination 
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von Trägern an den Molekülen einer konjugierten or-
ganischen Polymerverbindung wie z. B. PPV erzeugt 
werden, auf die Moleküle des Fluoreszenzfarbstoffs 
übertragen werden. In diesem Fall wird auch die 
Stromquantumseffizienz des EL-Elements erhöht, da 
die Lumineszenz nur aus den Molekülen des Fluores-
zenzfarbstoffs entsteht, die eine hohe Fluoreszenz-
quantumseffizienz aufweisen. Durch Zugeben eines 
Fluoreszenzfarbstoffes in die Zusammensetzung für 
das organische EL-Element wird dementsprechend 
das Lumineszenzspektrum der Lumineszenzschicht 
gleichzeitig zu dem Spektrum des Fluoreszenzfarb-
stoffes, wodurch dieses Verfahren auch eine effektive 
Maßnahme zum Verändern der emittierten Farbe 
wird.

[0077] In diesem Zusammenhang ist zu beachten, 
dass hier mit der Stromquantumseffizienz ein Maß-
stab für die Betrachtung der Lumineszenzleistungs-
fähigkeit entsprechend der Lumineszenzfunktion ge-
meint ist, wobei diese durch den folgenden Ausdruck 
definiert ist. 

ηε = Energie des emittierten Photons/eingegebene 
elektrische Energie.

[0078] Die Änderungen der Maximalwellenlänge 
der Lichtabsorption, die durch das Dotieren eines 
Fluoreszenzfarbstoffs hervorgerufen wird, ermöglicht 
z. B. die drei Primärfarben Rot, Grün und Blau zu 
emittieren, wodurch es möglich wird, eine Vollfarben-
anzeigevorrichtung zu erhalten.

[0079] Die Dotierung des Fluoreszenzfarbstoffes 
macht es möglich, die Leuchteffizienz des EL-Ele-
ments stark zu verbessern.

[0080] Als Fluoreszenzfarbstoff, der für die rote Lu-
mineszenzschicht verwendet wird, können Laser-
farbstoff DCM, Rhodamin oder ein Rhodaminderivat, 
Perylen und dergleichen verwendet werden. Diese 
Fluoreszenzfarbstoffe sind in Lösungsmitteln löslich, 
da sie niedere Moleküle sind, und weisen eine hohe 
Kompatibilität mit PPV oder dergleichen auf, so dass 
eine Lumineszenzschicht mit einer guten Gleichmä-
ßigkeit und guter Stabilität leicht ausgebildet werden 
kann. Als Beispiele für die Rhodaminderivat-Fluores-
zenzfarbstoffe können Rhodamin B, Rhoda-
min-B-Base, Rhodamin 6G und Rhodamin-101-Per-
chlorat erwähnt werden. In diesem Fall kann selektiv 
ein Gemisch von zwei oder mehr von diesen verwen-
det werden.

[0081] Als Fluoreszenzfarbstoff, der in der grünen 
Lumineszenzschicht verwendet wird, können ferner 
Chinacridon, Rubren, DCJT und deren Derivate er-
wähnt werden. Da diese Fluoreszenzfarbstoffe nie-
dere Moleküle sind, in der gleichen Weise wie die Flu-
oreszenzfarbstoffe, die in der obenerwähnten roten 
Lumineszenzschicht zu verwenden sind, sind sie in 

Lösungsmitteln löslich und weisen eine hohe Kompa-
tibilität mit PPV oder dergleichen auf, so dass die Lu-
mineszenzschicht leicht ausgebildet werden kann.

[0082] Als Fluoreszenzfarbstoff, der in der blauen 
Lumineszenzschicht verwendet wird, können ferner 
Distyrylbiphenyl und dessen Derivate erwähnt wer-
den. Diese Fluoreszenzfarbstoffe sind in der gleichen 
Weise wie die obenerwähnten Fluoreszenzfarbstoffe 
für die rote Lumineszenzschicht in wässrigen Lösun-
gen löslich und weisen eine hohe Kompatibilität mit 
PPV oder dergleichen auf, so dass die Lumineszenz-
schicht leicht ausgebildet werden kann.

[0083] Außerdem können als Fluoreszenzfarbstof-
fe, die in der blauen Lumineszenzschicht verwendet 
werden können, Cumarin und Cumarinderivate, wie 
z. B. Cumarin-1, Cumarin-6, Cumarin-7, Cuma-
rin-120, Cumarin-138, Cumarin-152, Cumarin-153, 
Cumarin-311, Cumarin-314, Cumarin-334, Cuma-
rin-337, Cumarin-343, und dergleichen erwähnt wer-
den.

[0084] Außerdem können als andere Lumineszenz-
materialien, die in der blauen Lumineszenzschicht 
verwendet werden können, Tetraphenylbutadien 
(TPB) oder TPB-Derivate, DPVBi und dergleichen er-
wähnt werden. Da diese Lumineszenzmaterialien 
ebenfalls niedere Moleküle sind, in der gleichen Wei-
se wie die Fluoreszenzfarbstoffe für die rote Lumi-
neszenzschicht, sind sie in Lösungsmitteln löslich 
und weisen eine hohe Kompatibilität mit PPV oder 
dergleichen auf, so dass die Lumineszenzschicht 
leicht ausgebildet werden kann.

[0085] Diese Fluoreszenzfarbstoffe und Lumines-
zenzmaterialien, wie sie oben beschrieben worden 
sind, können selektiv entweder einzeln oder als Ge-
misch von zwei oder mehr derselben verwendet wer-
den.

[0086] Die Struktur eines Kopfes des Tintenstrahl-
systems, das im Herstellungsverfahren des organi-
schen EL-Elements gemäß der vorliegenden Erfin-
dung verwendet wird, ist in den Fig. 10 und Fig. 11
gezeigt.

[0087] Der Kopf 10 für das Tintenstrahlsystem ist z. 
B. mit einer Düsenplatte 11 aus rostfreiem Stahl und 
einer Schwingungsplatte 13 versehen, wobei diese 
über Trennelemente (Vorratsplatten) 15 verbunden 
sind.

[0088] Zwischen der Düsenplatte 11 und der 
Schwingungsplatte 13 sind ein Flüssigkeitsspeicher 
21 und mehrere Räume 19 mittels der Vorratsplatten 
15 ausgebildet. Das Innere der jeweiligen Räume 19
und des Flüssigkeitsspeichers 21 sind mit der Zu-
sammensetzung gemäß der vorliegenden Erfindung 
gefüllt, wobei die Räume 19 über Zuführungsöffnun-
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gen 23 mit dem Flüssigkeitsspeicher 21 in Verbin-
dung stehen.

[0089] Ferner ist ein Düsenloch 25 in der Düsenplat-
te vorgesehen, um die Zusammensetzung in Strahl-
form aus den Räumen 19 auszustoßen. Indessen ist 
ein Loch 27 in der Schwingungsplatte 13 ausgebildet, 
um die Zusammensetzung dem Flüssigkeitsspeicher 
21 zuzuführen.

[0090] Ferner sind auf einer Oberfläche der Schwin-
gungsplatte 13, die der anderen Oberfläche gegenü-
berliegt, die den Räumen 19 zugewandt ist, piezoe-
lektrische Elemente 29 an Positionen angebracht, die 
den Positionen der jeweiligen Räume 19 entspre-
chen.

[0091] Jedes der piezoelektrischen Elemente 29 ist 
zwischen einem Elektrodenpaar 31 angeordnet. Das 
piezoelektrische Element 29 ist dafür ausgelegt, sich 
so zu biegen, dass es nach außen ragt, wenn es an-
geregt wird, wobei gleichzeitig die Schwingungsplat-
te 13, an der das piezoelektrische Element 29 ange-
bracht ist, ebenfalls zusammen mit dem piezoelektri-
schen Element 29 nach außen gebogen wird. Auf 
diese Weise wird das Volumen des Raums 19 erhöht. 
Mit diesem Ergebnis fließt eine Menge der Zusam-
mensetzung, die dem erhöhten Volumen entspricht, 
vom Flüssigkeitsspeicher 21 durch die Zuführungs-
öffnung 23 in den Raum 19.

[0092] Wenn als Nächstes das piezoelektrische Ele-
ment entregt wird, kehren sowohl das piezoelektri-
sche Element 29 als auch die Schwingungsplatte 13
in ihre Ausgangsformen zurück. Auf diese Weise 
kehrt auch der Raum 19 zu seinem Ausgangsvolu-
men zurück, so dass der auf die Zusammensetzung 
innerhalb des Raumes 19 ausgeübte Druck ansteigt, 
wodurch die Zusammensetzung aus dem Düsenloch 
25 in Richtung zum Substrat ausgestoßen wird.

[0093] In diesem Zusammenhang ist eine wasser-
abstoßende Schicht 26 am Umfangsabschnitt des 
Düsenloches 25 ausgebildet, um eine Ablenkung der 
Strahlrichtung der Zusammensetzung und ein Zuset-
zen des Loches zu verhindern.

[0094] Das heißt, eine wasserabstoßende Schicht 
26, die z. B. aus einer mit Ni-Tetrafluorethylen-Eutec-
toid plattierten Schicht gebildet ist, ist im Umfangsab-
schnitt des Düsenloches 25 vorgesehen, wie in 
Fig. 11 gezeigt ist.

[0095] Unter Verwendung des Kopfes mit der oben-
beschriebenen Konstruktion ist es möglich, die jewei-
ligen organischen Lumineszenzschichten durch Aus-
stoßen der Zusammensetzungen, die z. B. den drei 
Primärfarben Rot, Blau und Grün entsprechen, ent-
sprechend einem vorgegebenen Muster auszubil-
den, um somit zu ermöglichen, die Pixel auszubilden.

[0096] Im Herstellungsverfahren des organischen 
EL-Elements gemäß der vorliegenden Erfindung 
können Zusammensetzungen mit den folgenden Ei-
genschaften als organische Lumineszenzmaterialien 
für das Tintenstrahlverfahren verwendet werden.

[0097] Die Zusammensetzungen weisen vorzugs-
weise einen Kontaktwinkel von 30° bis 170°, und stär-
ker bevorzugt von 35° bis 65°, bezüglich des Materi-
als auf, das die Düsenoberfläche 251 der im Kopf für 
das Tintenstrahlsystem zum Ausstoßen der Zusam-
mensetzung vorgesehenen Düse bildet. Wenn die 
Zusammensetzung den in diesem Bereich liegenden 
Kontaktwinkel aufweist, ist es möglich, eine genaue 
Musterung auszuführen durch Unterdrücken der Ab-
lenkung der Strahlrichtung der Zusammensetzung.

[0098] Das heißt, wenn der Kontaktwinkel kleiner 
als 30° ist, nimmt die Benetzungsfähigkeit der Zu-
sammensetzung bezüglich des die Düsenoberfläche 
bildenden Materials zu, so dass es einen Fall gibt, in 
dem die Zusammensetzung asymmetrisch am Um-
fang des Düsenloches zum Zeitpunkt des Aussto-
ßens der Zusammensetzung haftet. In diesem Fall 
wirkt eine Anziehung zwischen der am Düsenloch 
haftenden Zusammensetzung und der auszustoßen-
den Zusammensetzung. Dies verursacht das Aussto-
ßen der Zusammensetzung mittels einer ungleich-
mäßigen Kraft, wodurch eine Situation einer soge-
nannten "Ablenkung der Strahlrichtung" entsteht, in 
der die Zusammensetzung nicht die Zielposition er-
reichen kann, und wodurch ferner die Häufigkeit der 
Ablenkung der Strahlrichtung erhöht wird. Wenn in-
dessen der Kontaktwinkel 170° überschreitet, wird 
die Wechselwirkung zwischen der Zusammenset-
zung und dem Düsenloch minimal und die Form des 
Wulstrandes an der Spitze der Düse wird instabil, so 
dass die Kontrolle der Menge und der Zeitpunkte des 
Ausstoßens der Zusammensetzung tendenziell 
schwierig wird.

[0099] In den obigen Beschreibungen bezieht sich 
der Ausdruck der Ablenkung in der Abstrahlrichtung 
auf eine Situation, in der dann, wenn die Zusammen-
setzung aus der Düse ausgestoßen wird, der Auf-
schlagspunkt eines Flecks von der Zielposition um 
mehr als 50 μm abweicht. Ferner ist die Häufigkeit 
der Ablenkung der Abstrahlrichtung als die Zeitspan-
ne definiert, bis die Ablenkung der Abstrahlrichtung 
nach Beginn eines kontinuierlichen Ausstoßes der 
Zusammensetzung bei der Frequenz von 7.200 Hz 
auftritt. Die Ablenkung der Abstrahlrichtung wird 
grundsätzlich durch solche Ursachen wie die Un-
gleichmäßigkeit der Benetzungsfähigkeit des Düsen-
loches und der Zusetzung des Düsenloches durch 
das Anhaften von Feststoffkomponenten der Zusam-
mensetzung erzeugt. Eine solche Ablenkung der Ab-
strahlrichtung kann durch Reinigen des Kopfes be-
seitigt werden. In diesem Zusammenhang ist eine 
häufigere Kopfreinigung bei einer häufigeren Ablen-
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kung der Abstrahlrichtung erforderlich, wobei eine 
solche Zusammensetzung, durch die die höhere 
Häufigkeit hervorgerufen wird, als eine Zusammen-
setzung bezeichnet werden kann, die die Herstel-
lungseffizienz des EL-Elements mittels des Tinten-
strahlverfahrens beeinträchtigt. In der Praxis muss 
eine Häufigkeit der Ablenkung der Abstrahlrichtung 
länger als 1.000 Sekunden sein.

[0100] Indem das Auftreten einer solchen Ablen-
kung der Abstrahlrichtung verhindert wird, wird es 
möglich, eine hochfeine Musterung mit hoher Genau-
igkeit durchzuführen.

[0101] Ferner beträgt vorzugsweise die Viskosität 
der Zusammensetzung 1 bis 20 cp, und noch mehr 
bevorzugt 2 bis 4 cp. Wenn die Viskosität der Zusam-
mensetzung kleiner als 1 cp ist, sind die Gehalte am 
Zwischenprodukt und am Fluoreszenzfarbstoff im 
Material zu klein, so dass die Lumineszenzschicht, 
die ausgebildet wird, keine ausreichende Lumines-
zenzleistung aufweisen kann. Wenn sie andererseits 
20 cp überschreitet, ist es unmöglich, die Zusammen-
setzung gleichmäßig aus der Düse auszustoßen, wo-
bei es schwierig wird, eine Musterung durchzuführen, 
sofern nicht anderweitig eine solche Änderung der 
Spezifikation wie z. B. die Vergrößerung des Durch-
messers des Düsenloches vorgenommen wird. 
Wenn außerdem die Viskosität der Zusammenset-
zung hoch ist, tritt tendenziell eine Ablagerung der 
Feststoffkomponenten in der Zusammensetzung auf, 
was zu einer erhöhten Häufigkeit der Zusetzung des 
Düsenloches führt.

[0102] Ferner weist die Zusammensetzung vor-
zugsweise eine Oberflächenspannung von 20 bis 70 
dyne/cm auf, und stärker bevorzugt 25 bis 40 dy-
ne/cm. Durch die Beschränkung der Oberflächen-
spannung auf einem solchen Bereich ist es möglich, 
die Ablenkung der Abstrahlrichtung zu unterdrücken 
und die Häufigkeit der Ablenkung der Abstrahlrich-
tung auf ein niedriges Niveau zu drücken, in der glei-
chen Weise wie in dem Fall des obenerwähnten Kon-
taktwinkels. Wenn die Oberflächenspannung kleiner 
als 20 dyne/cm ist, nimmt die Benetzungsfähigkeit 
der Zusammensetzung bezüglich des die Düseno-
berfläche bildenden Materials zu was zum Auftreten 
der Ablenkung der Abstrahlrichtung führt, sowie zu 
einer Erhöhung der Häufigkeit der Ablenkung der Ab-
strahlrichtung, ähnlich dem Fall des Kontaktwinkels. 
Wenn sie andererseits 70 dyne/cm überschreitet, ist 
die Form des Wulstrandes an der Spitze der Düse 
nicht stabil, was zu Schwierigkeiten bei der Kontrolle 
der Menge und der Zeitpunkte des Ausstoßens der 
Zusammensetzung führt.

[0103] Für die Zusammensetzung des organischen 
Lumineszenzmaterials, die für das Herstellungsver-
fahren des organischen EL-Elements dieser Erfin-
dung geeignet ist, reicht es aus, die Bedingung für 

den numerischen Bereich für wenigstens eine der Ei-
genschaften zu erfüllen, die den Kontaktwinkel, die 
Viskosität und die Oberflächenspannung umfassen, 
wie oben beschrieben worden ist. In diesem Zusam-
menhang wird eine Zusammensetzung, die die Be-
dingungen für eine beliebige Kombination von zwei 
Eigenschaften erfüllt, stärker bevorzugt, wobei eine 
Zusammensetzung, die die Bedingungen für alle Ei-
genschaften erfüllt, am meisten bevorzugt wird.

[0104] Fig. 2 zeigt eine zweite Ausführungsform 
des Herstellungsverfahrens des organischen EL-Ele-
ments gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0105] In dieser zweiten Ausführungsform werden 
nach der Ausbildung der Pixelelektroden 201, 202
und 203 und der Bänke 205 auf einem transparenten 
Substrat 204 eine rote Lumineszenzschicht 206 und 
eine grüne Lumineszenzschicht 207 unter Verwen-
dung eines Tintenstrahlverfahrens in der gleichen 
Weise wie in der ersten Ausführungsform ausgebil-
det.

[0106] Diese zweite Ausführungsform unterscheidet 
sich von der ersten Ausführungsform in dem Punkt, 
dass eine Lochinjektions- und Transferschicht 208
auf der Pixelelektrode 203 ausgebildet wird und an-
schließend eine blaue Lumineszenzschicht 210 auf 
der Schicht 208 laminiert wird. Durch die Laminierung 
der Lochinjektions- und Transferschicht 208 mit der 
blauen Lumineszenzschicht wird es möglich, die In-
jektion und den Transfer der Löcher von der Elektro-
de zu fördern und die Leuchteffizienz zu verbessern, 
wie oben erwähnt worden ist.

[0107] Im Herstellungsverfahren für das organische 
EL-Element gemäß der vorliegenden Erfindung wird 
somit bevorzugt, eine Lochinjektions- und Transfer-
schicht mit wenigstens einer Lumineszenzschicht mit 
einer bestimmten Farbe zu laminieren. Auf diese 
Weise ist es möglich, die Leuchteffizienz zu verbes-
sern und die Stabilität des Dünnschichtelements 
selbst zu verbessern.

[0108] In diesem Fall kann in der Nähe der Grenz-
fläche zwischen der Lumineszenzschicht und der Lo-
chinjektions- und Transferschicht, die miteinander la-
miniert sind, ein Teil der Materialien, die in irgendei-
ner der Schichten enthalten sind, im Zustand einer 
wechselseitigen Imprägnierung und Diffundierung in 
die andere Schicht vorhanden sein.

[0109] Die Lochinjektions- und Transferschicht 208
ist vorzugsweise eine nicht-lumineszierende Schicht. 
Mit dieser Anordnung ist es möglich, einen Bereich 
der blauen Lumineszenzschicht 210, der über der Pi-
xelelektrode 203 angeordnet ist, zu einem Lumines-
zenzabschnitt zu machen, wodurch es möglich wird, 
leichter ein organisches Vollfarben-EL-Element her-
zustellen.
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[0110] Für das Ausbildungsverfahren für eine sol-
che Lochinjektions- und Transferschicht 208 ist keine 
bestimmte Einschränkung geboten, jedoch ist es z. 
B.  möglich, die Schicht unter Verwendung des Tin-
tenstrahlverfahrens auszubilden. Auf diese Weise 
wird es möglich, die Lochinjektions- und Transfer-
schicht 208 genau mit einem vorgegebenen Muster 
anzuordnen.

[0111] Als Beispiel für das Material, das die Lochin-
jektions- und Transferschicht 208 bildet, können eine 
Verbindung auf Basis eines aromatischen Diamins, 
wie z. B. TPD; MTDATA; Chinacridon; Bisstil-Anthra-
zen-Derivat; PVK (Polyvinylcarbazol); ein Komplex 
auf Phthalocyanin-Basis, wie z. B. Kupfer-Phthalocy-
anin; eine Verbindung auf Porphinbasis; NPD; TAD; 
Polyanilin und dergleichen erwähnt werden. Unter 
diesen Materialien wird PVK besonders bevorzugt. 
Durch die Verwendung von PVK wird es möglich, 
eine nicht-lumineszierende Lochinjektions- und 
Transferschicht auszubilden.

[0112] Ferner kann das organische EL-Element ge-
mäß der vorliegenden Erfindung erhalten werden 
durch Ausbilden einer blauen Lumineszenzschicht 
210 und einer Katode 211 in der gleichen Weise wie 
in der ersten Ausführungsform. Die Materialien, die 
die blaue Lumineszenzschicht 210 und die Katode 
211 bilden sowie deren Herstellungsverfahren sind 
die gleichen wie in der ersten Ausführungsform.

[0113] Fig. 3 zeigt eine dritte Ausführungsform des 
Herstellungsverfahrens für das organische EL-Ele-
ment gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0114] In dieser dritten Ausführungsform werden 
nach der Ausbildung der Pixelelektroden 301, 302
und 303 und der Bänke 305 auf einem transparenten 
Substrat 304 eine rote Lumineszenzschicht 306 und 
eine grüne Lumineszenzschicht 307 in der gleichen 
Weise wie in der ersten Ausführungsform ausgebil-
det.

[0115] Als Nächstes wird eine Lochinjektions- und 
Transferschicht 308 auf der gesamten Oberfläche 
der roten Lumineszenzschicht 306, der grünen Lumi-
neszenzschicht 307 und der Pixelelektrode 303 aus-
gebildet. Durch Laminieren der Lochinjektions- und 
Transferschicht 308 mit den Lumineszenzschichten 
306 und 307 auf diese Weise ist es möglich, die Injek-
tion und den Transfer der Löcher von den Elektroden 
zu fördern, um die Leuchteffizienz zu verbessern, wie 
oben beschrieben worden ist.

[0116] Aus dem gleichen Grund wie oben wird fer-
ner vorzugsweise die Lochinjektions- und Transfer-
schicht 308 in Form einer nicht-lumineszierenden 
Schicht ausgebildet.

[0117] Für das Ausbildungsverfahren der Lochinjek-

tions- und Transferschicht 308 ist keine bestimmte 
Einschränkung geboten, wobei z. B. ein Tintenstrahl-
verfahren, ein Vakuumabscheidungsverfahren, ein 
Tauchverfahren, ein Schleuderbeschichtungsverfah-
ren, ein Gießverfahren, ein Kapillarverfahren, ein 
Rollbeschichtungsverfahren, ein Stabbeschichtungs-
verfahren und dergleichen erwähnt werden können. 
In dieser Ausführungsform ist zu beachten, dass die 
Lochinjektions- und Transferschicht unter Verwen-
dung des Vakuumabscheidungsverfahrens ausgebil-
det werden kann. In diesem Zusammenhang können 
für das Material, das die Lochinjektions- und Trans-
ferschicht 308 bildet, die gleichen Materialien ver-
wendet werden wie diejenigen, die in der zweiten 
Ausführungsform erwähnt worden sind.

[0118] Ferner kann durch Ausbilden einer blauen 
Lumineszenzschicht 309 und einer Katode 311 auf 
der Lochinjektions- und Transferschicht 308 das or-
ganische EL-Element gemäß der vorliegenden Erfin-
dung erhalten werden. Das Baumaterial und das 
Ausbildungsverfahren der Katode 311 sind die glei-
chen wie in den obenerwähnten Ausführungsformen.

[0119] Fig. 4 zeigt eine vierte Ausführungsform des 
Herstellungsverfahrens für das organische EL-Ele-
ment gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0120] In dieser Ausführungsform werden nach der 
Ausbildung der Pixelelektroden 801, 802 und 803
und der Bänke 805 auf einem transparenten Substrat 
804 in der gleichen Weise wie in der ersten Ausfüh-
rungsform die Lumineszenzschichten 806, 807 und 
808 auf den Pixelelektroden 801, 802 bzw. 803 mit-
tels des Tintenstrahlverfahrens gemustert. Auf diese 
Weise können die Menge des für die jeweiligen Lumi-
neszenzschichten auszustoßenden Materials, die 
Häufigkeit des Ausstoßes und das Ausbildungsmus-
ter der Lumineszenzschichten z. B. leicht und vorteil-
haft eingestellt werden, so dass die Lumineszenzei-
genschaften und die Schichtdicke und dergleichen 
der jeweiligen Lumineszenzschichten leicht kontrol-
liert werden können.

[0121] Außerdem wird die Elektroneninjektions- und 
Transferschicht 811 auf den Lumineszenzschichten 
806, 807 und 808 ausgebildet. Die Elektroneninjekti-
ons- und Transferschicht 811 erleichtert die Injektion 
der Elektronen von der Katode und trägt dazu bei, die 
Elektronenlöschung zu verhindern, indem die Lumi-
neszenzabschnitte von der Katode entfernt gehalten 
werden, um einen besseren Kontakt mit der Katode 
einzurichten. Für die Elektroneninjektions- und 
Transferschicht 811 kann ein Aluminium-Chinoli-
nol-Komplex, für den die Dotierung nicht ausgeführt 
wird, verwendet werden. Diese Elektroneninjektions- 
und Transferschicht 811 kann mittels eines Vaku-
umabscheidungsverfahrens ausgebildet werden.

[0122] In diesem Zusammenhang ist das Ausbil-
11/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
dungsverfahren für die Elektroneninjektions- und 
Transferschicht 811 nicht auf dieses Verfahren be-
schränkt, wobei z. B. das Tintenstrahlverfahren, das 
Vakuumabscheidungsverfahren, das Tauchverfah-
ren, das Schleuderbeschichtungsverfahren, das 
Gießverfahren, das Kapillarverfahren, das Rollbe-
schichtungsverfahren, das Stabbeschichtungsver-
fahren oder dergleichen verwendet werden können.

[0123] Ferner kann das organische EL-Element ge-
mäß der vorliegenden Erfindung durch Ausbilden ei-
ner Katode 813 auf dessen Oberseite erhalten wer-
den. Das Baumaterial und das Ausbildungsverfahren 
für die Katode 813 sind die gleichen wie in den oben-
beschriebenen Ausführungsformen.

[0124] Fig. 5 zeigt eine fünfte Ausführungsform des 
Herstellungsverfahrens des organischen EL-Ele-
ments gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0125] In dieser fünften Ausführungsform werden 
zuerst die Pixelelektroden 801, 802 und 803 auf ei-
nem transparenten Substrat 804 in der gleichen Wei-
se wie in der ersten Ausführungsform ausgebildet. 
Anschließend wird eine Lochinjektions- und Transfer-
schicht 815, die z. B. aus PVK gefertigt wird, auf den 
gesamten Oberflächen der Pixelelektroden z. B. mit-
tels eines Schleuderbeschichtungsverfahrens ausge-
bildet. Da dementsprechend die Lochinjektions- und 
Transferschicht 815 in dieser Ausführungsform mit-
tels einer Beschichtung ohne die Notwendigkeit einer 
Musterung ausgebildet werden kann, ist es möglich, 
die Fertigungseffizienz zu erhöhen.

[0126] Für das Ausbildungsverfahren für die Lochin-
jektions- und Transferschicht 815 ist keine besondere 
Einschränkung geboten, wobei z. B. das Tintenstrahl-
verfahren, das Vakuumabscheidungsverfahren, das 
Tauchverfahren, das Schleuderbeschichtungsverfah-
ren, das Gießverfahren, das Kapillarverfahren, das 
Rollbeschichtungsverfahren, das Stabbeschich-
tungsverfahren und dergleichen verwendet werden 
können.

[0127] Aus dem Grund, der oben in Bezug auf die 
anderen Ausführungsformen beschrieben worden ist, 
wird die Lochinjektions- und Transferschicht 815 vor-
zugsweise in Form einer nicht-lumineszierenden 
Schicht ausgebildet.

[0128] Auf der Oberseite der Lochinjektions- und 
Transferschicht 815 werden Lumineszenzschichten 
806, 807 und 808 ausgebildet. Diesbezüglich wird 
unter diesen Lumineszenzschichten vorzugsweise 
wenigstens eine Lumineszenzschicht für eine be-
stimmte Farbe durch Musterung unter Verwendung 
des Tintenstrahlverfahrens, das mit der Tintenstrahl-
vorrichtung 809 ausgeführt wird, ausgebildet.

[0129] Anschließend kann durch Ausbilden einer 

Katode 813 auf der Oberseite der Lumineszenz-
schichten ein organisches EL-Element gemäß der 
vorliegenden Erfindung erhalten werden. Das Bau-
material für die Katode 813 und deren Herstellungs-
verfahren sind die gleichen wie bei den obenbe-
schriebenen anderen Ausführungsformen.

[0130] Gemäß dieser fünften Ausführungsform wird 
keine Bank ausgebildet. Durch die Verwendung die-
ses Herstellungsverfahrens kann jedoch die Be-
schichtung der Lumineszenzschichten für die Primär-
farben R, G und B korrekt und genau ausgeführt wer-
den, was zu einer Verbesserung der Fertigungseffizi-
enz führt. Diesbezüglich ist zu beachten, dass das 
Herstellungsverfahren dieser Ausführungsform auch 
auf den Fall angewendet werden kann, in welchem 
Bänke vorgesehen sind, um jeweilige Pixel auszubil-
den, ähnlich den vorangehenden Ausführungsfor-
men.

[0131] Das organische EL-Element der vorliegen-
den Erfindung kann gemäß den Herstellungsverfah-
ren hergestellt werden, die oben mit Bezug auf die 
Ausführungsformen beschrieben worden sind. Die 
vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf die durch 
diese Verfahren geschaffenen Strukturen be-
schränkt, wobei z. B. die folgenden Strukturen ver-
wendet werden können.

[0132] Fig. 15 ist eine Teilquerschnittsansicht, die 
eine weitere Ausführungsform eines organischen 
EL-Elements gemäß der vorliegenden Erfindung 
zeigt.

[0133] Das organische EL-Element dieser Ausfüh-
rungsform weist eine Konstruktion auf, in der eine 
Reflexionsschicht 62, eine transparente leitende 
Schicht (ITO-Schicht) 63, eine Lochinjektions- und 
Transferschicht 64, eine organische Lumineszenz-
schicht 65, eine Metallschicht 66 und eine transpa-
rente leitende Schicht (ITO-Schicht) 67 in dieser Rei-
henfolge auf einem transparenten Substrat 61 lami-
niert sind. Im Folgenden werden die Materialien und 
die Herstellungsverfahren der jeweiligen Schichten 
(Filme) beschrieben, wobei nur die Unterschiede ge-
genüber den vorangehenden Ausführungsformen 
beschrieben werden und eine gemeinsame Erläute-
rung weggelassen wird.

[0134] Im organischen EL-Element gemäß dieser 
Ausführungsform ist direkt auf dem transparenten 
Substrat 61 die Reflexionsschicht 62, die aus einer 
Metalldünnschicht wie z. B. Al gefertigt wird, vorgese-
hen.

[0135] Die Metallschicht 66, die auf die Lumines-
zenzschicht 65 als Katode laminiert wird, ist äußerst 
dünn (etwa 10 bis 50 Å), so dass die Metallschicht 
eine Lichtdurchlässigkeit aufweist, um somit das von 
der Lumineszenzschicht 65 emittierte Licht hindurch-
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zulassen. Da die Metallschicht extrem dünn ist, ist 
andererseits ihr Widerstandswert hoch, weshalb ihre 
Leitfähigkeit unzureichend ist. Die Metallschicht kann 
daher keine ausreichende Funktion als Katode auf-
weisen. Aus diesem Grund wird die transparente lei-
tende Schicht (ITO-Schicht) 67 auf die Metallschicht 
66 laminiert. In diesem Zusammenhang ist zu beach-
ten, dass eine solche Metallschicht 66 z. B. aus einer 
Al-Li-Legierung oder dergleichen gefertigt werden 
kann, wobei sie unter Verwendung des Vakuumab-
scheidungsverfahrens, des Sputter-Verfahrens oder 
dergleichen ausgebildet werden kann.

[0136] Durch die Verwendung der obenbeschriebe-
nen Konstruktion wird Licht, das in der Lumineszenz-
schicht 65 aus einem Strom umgesetzt worden ist, 
der von den Elektroden injiziert wird, in der durch den 
Pfeil in der Zeichnung gezeigten Richtung durchge-
lassen. Mit diesem Ergebnis wird es möglich, das 
Licht herauszuführen, ohne es durch das transparen-
te Substrat 61 zu leiten, so dass eine Anzeige mit ei-
ner höheren Helligkeit möglich wird.

[0137] Fig. 7 ist eine Darstellung, die eine Ausfüh-
rungsform einer organischen EL-Anzeigevorrichtung 
gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0138] In dieser Ausführungsform wird mittels eines 
Photolithographie-Musterungsverfahrens eine Bus-
leitung (Gate-Leitung) 511, die aus Al gefertigt wird, 
auf einer Glasplatte 501 ausgebildet, wobei ein (in 
der Zeichnung nicht gezeigter) Dünnschichttransistor 
darauf ausgebildet wird, um die transparente ITO-Pi-
xelelektrode 504 und dergleichen zu bilden. An-
schließend werden in der gleichen Weise wie in der 
ersten Ausführungsform eine rote Lumineszenz-
schicht 502 und eine grüne Lumineszenzschicht 503
mittels des Tintenstrahlverfahrens ausgebildet, wor-
aufhin eine blaue Lumineszenzschicht 505 mittels 
des Vakuumabscheidungsverfahrens ausgebildet 
wird. Anschließend wird eine Katode 506 mittels des 
Vakuumabscheidungsverfahrens ausgebildet, um 
somit das organische EL-Element zu konstruieren, 
ebenso wie in der obenbeschriebenen ersten Aus-
führungsform.

[0139] Außerdem wird ein schützendes Basismate-
rial 507 auf dem transparenten Substrat 501 in einer 
fixierten Weise mittels einer Randdichtung 509 befes-
tigt.

[0140] Als Nächstes wird die Anordnung in einer 
Schutzgasatmosphäre, wie z. B. einem Argongas 
oder dergleichen, platziert, wobei somit das Schutz-
gas in das Innere derselben durch eine Dichtungsöff-
nung 513 geleitet wird und anschließend die Dich-
tungsöffnung 513 mit einem Dichtungselement 508
versiegelt wird. Durch Füllen des Innenraums der An-
ordnung mit dem Schutzgas 51 und anschließendes 
Versiegeln desselben, wie oben beschrieben worden 

ist, wird es möglich, das organische EL-Element vor 
einer externen Kontaminierung, wie z. B. durch 
Feuchtigkeit oder Umgebungsänderungen, zu schüt-
zen, wodurch es möglich wird, die Lumineszenzei-
genschaften der organischen EL-Anzeigevorrichtung 
aufrechtzuerhalten. In diesem Fall wird das Dich-
tungselement 508 vorzugsweise aus einem Material 
gebildet, durch das das Schutzgas 512 nicht hin-
durchdringt.

[0141] Eine Silberpaste 510 hat die Funktion, einen 
Kontakt zwischen der Katode 506 und der Gate-Lei-
tung 511 auf dem Element herzustellen.

[0142] Die Gate-Leitungen 511 sind vorgesehen, 
um die Dünnschichttransistoren (TFTs), die in den je-
weiligen Anzeigepixeln vorgesehen sind, in jeder Zei-
le der Pixel der Reihe nach ein- und auszuschalten, 
um die anzuzeigenden Pixel auszuwählen. Beim 
Schreiben wird das Potential der Gate-Leitung für 
eine Zeile von Pixeln auf einen Auswahlpegel ge-
schaltet, um somit die TFTs auf dieser Leitung in ei-
nen leitenden Zustand zu versetzen. Zu diesem Zeit-
punkt werden durch Zuführen von Bildsignalen für die 
jeweiligen Pixel von den Source-Elektrodendrähten 
der jeweiligen Leitungen (in der Zeichnung nicht ge-
zeigt) die Spannungen der Bildsignale über die TFTs 
an die Pixelelektroden angelegt, um somit zu ermög-
lichen, die Potentiale der Pixel auf ein Niveau einer 
Signalspannung aufzuladen und diese anschließend 
zu entladen.

[0143] Fig. 8 ist eine Darstellung, die eine weitere 
Ausführungsform einer organischen Aktivmatrix-
typ-EL-Anzeigevorrichtung unter Verwendung des 
organischen EL-Elements gemäß der vorliegenden 
Erfindung zeigt. Diese organische EL-Anzeigevor-
richtung dieser Ausführungsform enthält eine Pixela-
nordnung, die mehrere lumineszierende Pixel um-
fasst, die in einer Matrixform angeordnet sind und in 
Form irgendeines der R-, G- und B-Lumineszenzele-
mente ausgebildet sind.

[0144] Wie in dieser Figur gezeigt ist, sind auf dem 
(nicht gezeigten) Substrat Signalleitungen (Signale-
lektroden) 601 und Gate-Leitungen (Gate-Elektro-
den) 602 vorgesehen, die in einer Matrixform ange-
ordnet sind, so dass sie zueinander senkrecht sind. 
Ferner ist in jedem der Pixel ein Dünnschichttransis-
tor (TFT) 604 vorgesehen, der sowohl mit der Signal-
leitung 601 als auch der Gate-Leitung 602 verbunden 
ist, wobei auf dem TFT eine Lumineszenzschicht 
605, 606, die aus dem organischen EL-Element ge-
bildet ist und mit dem TFT verbunden ist, laminiert ist. 
In diesem Fall wird wenigstens eine Lumineszenz-
schicht für irgendeine der Farben R, G, B mittels des 
Tintenstrahlverfahrens ausgebildet.

[0145] Fig. 9 ist eine Schnittansicht, die ein Beispiel 
des Herstellungsverfahrens der organischen Aktiv-
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matrixtyp-EL-Anzeigevorrichtung gemäß der vorlie-
genden Erfindung zeigt.

[0146] Zuerst werden auf einem transparenten Sub-
strat 904 vorgegebene Dünnschichttransistoren 915
sowie Gate-Leitungen und Signalleitungen (nicht ge-
zeigt) und dergleichen ausgebildet. Anschließend 
werden auf den jeweiligen Pixelelektroden (ITO) 901, 
902, 903, die jeweils mit vorgeschriebenen Funkti-
onselementen wie z. B. Dünnschichttransistoren 915
versehen sind, Lochinjektions- und Transferschich-
ten 911 ausgebildet, so dass sie die jeweiligen Pixel-
elektroden abdecken. Für das Lochinjektions- und 
Transfertyp-Material können die gleichen Materialien 
verwendet werden, die in dieser Beschreibung mit 
Bezug auf die vorangehenden Ausführungsformen 
diskutiert worden sind. Ferner ist das Verfahren der 
Ausbildung der Lochinjektions- und Transferschicht 
911 nicht auf ein spezifisches Verfahren beschränkt, 
wobei es möglich ist, die Schicht mittels irgendeines 
der obenbeschriebenen Verfahren auszubilden.

[0147] Ferner werden die jeweiligen Lumineszenz-
schichten 906 (Rot), 907 (Grün) und 908 (Blau) durch 
Musterung gebildet. Bei der Ausbildung dieser Lumi-
neszenzschichten wird wenigstens eine Schicht für 
eine Farbe mit dem Tintenstrahlverfahren unter Ver-
wendung einer Tintenstrahlvorrichtung 910 ausgebil-
det.

[0148] Schließlich wird eine Reflexionselektrode 
913 ausgebildet, wodurch die organische EL-Anzei-
gevorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung fer-
tig gestellt wird. Für die Reflexionselektrode 913 wird 
z. B. eine Mg-Ag-Elektrode mit einer Dicke von etwa 
0,1 bis 0,2 μm oder dergleichen ausgebildet.

[0149] In der obenerwähnten Ausführungsform, die 
sich auf die organische Aktivmatrixtyp-EL-Anzeige-
vorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung be-
zieht, wird ein Dünnschichttransistor als Schaltele-
ment verwendet, jedoch ist die vorliegende Erfindung 
nicht hierauf beschränkt. Andere Schaltelemente so-
wie ein Zweipolelement, wie z. B. ein MIM, können 
verwendet werden.

[0150] Ferner kann die Anzeigevorrichtung in Form 
eines Passivansteuerungstyps oder eines Statikan-
steuerungstyps (statisches Bild, Segmentanzeige) 
konfiguriert sein.

[0151] Ferner ist die Anzahl der Schaltelemente 
nicht auf eines pro Pixel beschränkt. Es können meh-
rere Schaltelemente für ein Pixel vorgesehen sein.

[0152] Fig. 12 zeigt eine Ausführungsform einer or-
ganischen EL-Anzeigevorrichtung, in der mehrere 
Schaltelemente pro Pixel vorgesehen sind. In dieser 
Ausführungsform spielt ein Schalttyp-Dünnschicht-
transistor 142 eine Rolle, die das Potential an einer 

Signalelektrode 132 in Reaktion auf das Potential an 
einer Abtastelektrode 131 auf einen Strom-Dünn-
schichttransistor 143 überträgt, wobei der 
Strom-Dünnschichttransistor 143 die Rolle spielt, die 
die elektrische Verbindung zwischen der Masseelek-
trode 133 und der Pixelelektrode 141 kontrolliert.

[0153] Im Folgenden wird mit Bezug auf die Zeich-
nungen eine Ausführungsform einer organischen 
Passivmatrixtyp-(Einfachmatrixtyp)-EL-Anzeigevor-
richtung beschrieben, die das organische EL-Ele-
ment gemäß der vorliegenden Erfindung verwendet.

[0154] Fig. 13 ist eine perspektivische Ansicht, die 
grob eine Struktur der organischen EL-Anzeigevor-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0155] Wie in den Zeichnungen gezeigt ist, sind in 
der organischen EL-Anzeigevorrichtung dieser Aus-
führungsform eine Abtastelektrode 53 und eine Sig-
nalelektrode 54, die jeweils in Form eines lang ge-
streckten Streifens ausgebildet sind, außerhalb des 
organischen EL-Elements 52 angeordnet, so dass 
die von der Abtastelektrode 53 ausgehenden Abtast-
leitungen und die von der Signalelektrode 54 ausge-
henden Signalleitungen über das organische EL-Ele-
ment zueinander senkrecht sind.

[0156] Eine solche Passivmatrixtyp-Anzeigevorrich-
tung wird durch Auswählen der Abtastleitungen der 
Abtastelektrode 53 in pulsierender Weise in sequen-
tieller Reihenfolge, während eine Spannung an die 
Signalleitungen der Signalelektrode 54 entsprechend 
den auf der Abtastleitung anzuzeigenden Pixeln an-
gelegt wird, angesteuert. Eine solche Auswahl von 
Leitungen wird mittels einer Steuervorrichtung 55
ausgeführt.

[0157] In diesem Zusammenhang ist zu beachten, 
dass es in einem Fall der Passivansteuerungstyp-An-
zeigevorrichtung erforderlich ist, dass eine Katode so 
gemustert ist, dass sie separate Formen entspre-
chend jeder der Leitungen aufweist. Wenn z. B. eine 
dünne Katode mit einer Dicke von etwa 0,2 μm ge-
mäß der dritten Ausführungsform ausgebildet wird, 
können solche separaten Formen der Katode auto-
matisch erhalten werden, da die Katode durch die 
Bänke getrennt wird.

[0158] Eine solche Katode wird ausgebildet durch 
die Musterbildung, die z. B. mittels eines Maskenab-
scheidungsverfahrens oder eines Laserschnellver-
fahrens durchgeführt wird.

[0159] Fig. 14 ist ein Diagramm, das ein Beispiel 
von Wellenformen der Ansteuerspannungen zeigt, 
die an die Abtastelektroden 13 bzw. die Signalelekt-
rode 14 angelegt werden. Die in der Zeichnung ge-
zeigten Wellenformen sind so festgelegt, dass sie fä-
hig sind, eine Spannung Vs anzulegen, die ausreicht, 
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um ausgewählte Pixel nachleuchten zu lassen. Fer-
ner wird die Helligkeit eines anzuzeigenden Pixels 
durch die Breite des Impulses von der Signalelektro-
de 14 gesteuert, die so bestimmt worden ist, dass sie 
eine anzuzeigenden Graustufe der Helligkeit ent-
spricht. Andererseits ist eine Spannung Vh, die nied-
riger ist als eine Lumineszenzschwellenspannung, 
an die jeweils nicht ausgewählten Pixel angelegt.

[0160] In Fig. 14 zeigt Tf einen Abtastzeitpunkt. In 
diesem Fall wird das Abtastsignal mittels eines Impul-
ses mit einem Tastverhältnis von 1/100 angesteuert. 
In diesem Zusammenhang wurde bestätigt, dass die 
Lumineszenz der blauen Lumineszenzschicht 808
der organischen EL-Anzeigevorrichtung, die die or-
ganischen EL-Elemente der vierten Ausführungsform 
umfasst, eine Helligkeit von 100 cd/m2 bei einer An-
steuerspannung von 20 V aufwies.

BEISPIELE

<Herstellung der organischen EL-Elemente>

(Beispiel 1)

[0161] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, wurden auf dem 
Glassubstrat 104 transparente ITO-Pixelelektroden 
101, 102 und 103 mittels Photolithographie ausgebil-
det, um somit ein Muster mit einer Teilung von 100 
μm und einer Dicke von 0,1 μm auszubilden.

[0162] Anschließend wurden die Räume zwischen 
den transparenten ITO-Pixelelektroden eingeebnet, 
woraufhin Bänke 105, die nicht nur als Lichtabschir-
mungsschicht dienen, sondern auch als Tintentropf-
verhinderungswand, mittels Photolithographie aus-
gebildet. In diesem Fall waren die Bänke 105 so ge-
staltet, dass sie eine Breite von 20 μm und eine Dicke 
von 2,0 μm aufwiesen.

[0163] Nach der Musterbildung mit roten und grü-
nen Lumineszenzmaterialien, die in Tabelle 1 und Ta-
belle 2 gezeigt sind, die aus dem Kopf 110 der Tinten-
strahlvorrichtung 109 ausgestoßen wurden, wurden 
diese ferner einer Wärmebehandlung unter einer 
Stickstoffatmosphäre für mehrere Stunden unterzo-
gen, um die Zwischenprodukte in den Zusammenset-
zungen der Materialien zu polymerisieren, um somit 
die Lumineszenzschichten 106 (rot) und 107 (grün) 
auszubilden.

[0164] Anschließend wurde durch Ausführen einer 
Vakuumabscheidung eines Aluminium-Chinoli-
nol-Komplexes, dem als Dotierstoff ein kondensiertes 
aromatisches Perylen zugegeben wurde, eine blaue 
Lumineszenzschicht 108 des Elektroneninjektions- 
und Transfertyps mit einer Dicke von 0,1 μm ausge-
bildet.

[0165] Schließlich wurde eine Mg-Ag-Elektrode 113

mit einer Dicke von 0,8 μm als Katode unter Verwen-
dung eines Vakuumabscheidungsverfahrens ausge-
bildet, um ein organisches EL-Element zu erhalten.

(Beispiel 2)

[0166] In der gleichen Weise wie in Beispiel 1 wur-
den transparente ITO-Pixelelektroden 201, 202, 203
auf einem Glassubstrat 204 ausgebildet, wie in Fig. 2
gezeigt ist. Anschließend wurden die Räume zwi-
schen den transparenten ITO-Pixelelektroden einge-
ebnet und anschließend Resiste (Trennwände) 205
ausgebildet, die aus einem lichtempfindlichen Polyi-
mid gefertigt wurden, und die nicht nur als Lichtab-
schirmungsschicht, sondern auch als Tintentropfver-
hinderungswand dienen.

[0167] Nach der Beschichtung und Musterbildung 
der in Tabelle bzw. Tabelle 2 gezeigten roten und grü-
nen Lumineszenzmaterialien unter Verwendung ei-
ner Tintenstrahlvorrichtung 209 in der gleichen Weise 
wie in Beispiel 1 wurden diese für vier Stunden einer 
Wärmebehandlung unter einer Stickstoffatmosphäre 
unterworfen, um die Zwischenprodukte in den Zu-
sammensetzungen der Materialien zu polymerisie-
ren, um somit die Lumineszenzschichten 206 (rot) 
und 207 (grün) auszubilden.

[0168] Als Nächstes wurde eine Lochinjektions- und 
Transferschicht, die aus Polyvinylcarbazol (PVK) ge-
fertigt wurde, auf der transparenten Pixelelektrode 
203 mittels der Tintenstrahlvorrichtung 209 gemus-
tert. Anschließend wurde eine blaue Lumineszenz-
schicht 210 durch Auftragen des Pyrazolin-Dimers 
auf der Oberseite der Lochinjektions- und Transfer-
schicht ausgebildet.

[0169] Schließlich wurde eine Al-Li-Elektrode 211
mit einer Dicke von 0,8 μm als Katode mittels des Ab-
scheidungsverfahrens ausgebildet, wodurch das or-
ganische EL-Element fertig gestellt wurde.

(Beispiel 3)

[0170] Zuerst wurden transparente ITO-Pixelelekt-
roden 801, 802 und 803 und Bänke 805 auf einem 
Glassubstrat 804 ausgebildet, wie in Fig. 4 gezeigt 
ist, in derselben Weise wie im Beispiel 1.

[0171] Anschließend wurde ein organisches Lochin-
jektions- und Transfertyp-Material in die in Tabelle 1 
und Tabelle 2 gezeigten Lumineszenzmaterialien ge-
mischt, um Lumineszenzschichten 806 (rot), 807
(grün) und 808 (blau) unter Verwendung einer Tinten-
strahlvorrichtung 809 auszubilden.

[0172] Anschließend wurde die Vakuumabschei-
dung unter Verwendung des Aluminium-Chinoli-
nol-Komplexes durchgeführt, für den keine Dotierung 
durchgeführt wurde, um eine Elektroneninjektions- 
15/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
und Transferschicht 811 mit einer Dicke von 0,1 μm 
auszubilden.

[0173] Schließlich wurde eine Al-Li-Elektrode 813
mit einer Dicke von 0,2 μm als Katode mittels des Ab-
scheidungsverfahrens ausgebildet, wodurch das or-
ganische EL-Element fertig gestellt wurde.

(Beispiel 4)

[0174] In der gleichen Weise wie in Beispiel 1 wur-
den transparente ITO-Pixelelektroden 301, 302 und 
303 und Bänke 305 auf einem Glassubstrat 304 aus-
gebildet, wie in Fig. 3 gezeigt ist.

[0175] Anschließend wurden nach der Beschich-
tung und Musterbildung mit roten und grünen Lumi-
neszenzmaterialien, die jeweils in Tabelle 1 und Ta-
belle 2 gezeigt sind, unter Verwendung einer Tinten-
strahlvorrichtung 301 in der gleichen Weise wie in 
Beispiel 1, diese einer Wärmebehandlung unter einer 
Stickstoffatmosphäre für vier Stunden unterworfen, 
um die Zwischenprodukte in den Zusammensetzun-
gen der Materialien zu polymerisieren, um somit die 
Lumineszenzschichten 306 (rot) und 307 (grün) aus-
zubilden.

[0176] Als Nächstes wurde eine Lochinjektions- und 
Transferschicht 308, die aus Polyvinylcarbazol (PVK) 
gefertigt wurde, auf den gesamten Oberflächen der 
Lumineszenzschichten 306, 307 und der transparen-
ten Elektrode 303 mittels des Beschichtungsverfah-
rens ausgebildet.

[0177] Anschließend wurde eine blaue Lumines-
zenzschicht 309, die aus einem Distyrylderivat gefer-
tigt wurde, auf der Lochinjektions- und Transfer-
schicht 308 mittels des Vakuumabscheidungsverfah-
rens ausgebildet.

[0178] Schließlich wurde eine Al-Li-Elektrode 311
mit einer Dicke von 0,8 μm als Katode mittels des Ab-
scheidungsverfahrens ausgebildet, womit das orga-
nische EL-Element fertig gestellt wurde. In diesem 
Fall, wie oben beschrieben worden ist, wurde die Ka-
tode 311 automatisch getrennt und anschließend 
durch Ausbildung der Bänke 304 isoliert, wobei die 
Katode in einen Zustand versetzt wurde, in welchem 
sie so gemustert wurde, dass sie den jeweiligen Pi-
xeln 301, 302 und 303 entspricht.

(Beispiel 5)

[0179] In der gleichen Weise wie im Beispiel 1 wur-
den zuerst transparente ITO-Elektroden 801, 802
und 803 auf einem Glassubstrat 804 ausgebildet, wie 
in Fig. 4 gezeigt ist.

[0180] Anschließend wurde nach der Beschichtung 
und Musterbildung mit den roten, grünen und blauen 

Lumineszenzmaterialien durch Ausstoßen organi-
scher Polymer-Lumineszenzmaterialien, die jeweils 
in den Tabelle 1 und 2 gezeigt sind, unter Verwen-
dung der Tintenstrahlvorrichtung 809, diese einer 
Wärmebehandlung unter einer Stickstoffatmosphäre 
bei 150°C für vier Stunden unterworfen, um die Zwi-
schenprodukte in den Zusammensetzungen der Ma-
terialien zu polymerisieren, um somit die Lumines-
zenzschichten 806 (rot), 807 (grün) und 808 (blau) 
auszubilden.

[0181] Anschließend wurde eine Vakuumabschei-
dung mit dem Aluminium-Chinolinol-Komplex durch-
geführt, für den die Dotierung nicht durchgeführt wur-
de, um die Elektronentransferschicht 811 mit einer 
Dicke von 0,1 μm auszubilden.

[0182] Schließlich wurde eine Al-Li-Elektrode 812
mit einer Dicke von 0,8 μm als Katode mittels Vaku-
umabscheidung ausgebildet, um somit das organi-
sche EL-Element fertigzustellen.

<Bewertung der Lumineszenzeigenschaften und der 
Schichteigenschaften der Lumineszenzschichten>

[0183] Die Lumineszenzeigenschaften und die 
Schichteigenschaften der Lumineszenzschichten der 
organischen EL-Elemente, die in den obenbeschrie-
benen Beispielen 1 bis 5 hergestellt wurden, wurden 
gemäß den folgenden Verfahren bewertet.

1. Lumineszenzanfangsspannung

[0184] Es wurde eine vorgeschriebene Spannung 
an das Element angelegt, wobei die angelegte Span-
nung, bei der eine Lumineszenz von 1 cd/m2 beob-
achtet wurde, als die Lumineszenzanfangsspannung 
(Vth) definiert wurde.

2. Lumineszenzlebensdauer

[0185] Die anfängliche Luminanz nach der Anwen-
dung einer Stabilisierungsbehandlung wurde auf 
100% festgelegt, wobei die Änderungen der Lumi-
nanz des EL-Elements gemessen wurden, wenn die-
ses einer kontinuierlichen Lumineszenz durch Zufuhr 
eines konstanten Stroms einer Standardwellenform 
unterworfen wurde, wobei die Lumineszenzlebens-
dauer als die Zeitspanne definiert ist, bis die Lumi-
nanz auf 50% der anfänglichen Luminanz abfällt.

[0186] In diesem Fall wurden die Ansteuerungsbe-
dingungen für dieses Experiment auf 40°C für Raum-
temperatur, 23% für die Luftfeuchtigkeit und 20 
mA/cm2 für die Stromdichte festgelegt.

3. Luminanz (Helligkeit)

[0187] Es wurde die Luminanz gemessen, bei der 
der Strom auf 20 mA/cm2 eingestellt war.
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4. Wellenlänge bei maximaler Absorption

[0188] Es wurde die Wellenlänge bei Maximalab-
sorption für jede Lumineszenzschicht gemessen.

5. Stabilität bei der Schichtausbildung

[0189] Nach der Erwärmung der Lumineszenz-
schicht auf 200°C für 60 Minuten wurden die Bedin-
gungen für das Auftreten von Defekten, wie z. B. Ris-
se und eine Verformung der jeweiligen Lumineszenz-
schichten, mittels eines Mikroskops beobachtet.

[0190] Die Ergebnisse der Bewertung wurden ent-
sprechend den folgenden Markierungen klassifiziert. 

[0191] Die Ergebnisse der Bewertung sind in Tabel-
le 3 und Tabelle 4 gezeigt.

[0192] Wie in Tabelle 3 und Tabelle 4 gezeigt ist, 
weisen die Lumineszenzschichten in den Beispielen 
1 bis 5 hervorragende Lumineszenzeigenschaften 
und hervorragende Schichteigenschaften auf. Insbe-
sondere wenn die Lumineszenzschichten aus den or-
ganischen Polymerverbindungen gebildet wurden, 
wurden keine Defekte in den Lumineszenzschichten 
beobachtet, wobei besonders günstige Dünnschich-
ten erhalten wurden.

[0193] Im Vorangehenden wurden die Zusammen-
setzungen für die organischen EL-Elemente sowie 
die Herstellungsverfahren für die organischen 
EL-Elemente gemäß der vorliegenden Erfindung an-
hand der dargestellten Ausführungsformen beschrie-
ben. Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf 
diese Ausführungsformen beschränkt, wobei z. B. in 
die Herstellung Prozesse eingefügt werden können, 
um beliebige Zwischenfunktionsschichten zwischen 
den jeweiligen Schichten zu schaffen. Die Fluores-
zenzfarbstoffe, die zum Ändern der Lumineszenzei-
genschaften zugegeben werden, sind nicht auf die 
obenbeschriebenen beschränkt.

[0194] Ferner kann eine Schicht, die z. B. aus 
1,2,4-Triazol-Derivat (TAZ) gefertigt wird, als Puffer-
schicht zwischen den jeweiligen Schichten vorgese-
hen sein, um somit zu ermöglichen, die Luminanz, 
die Lumineszenzlebensdauer und dergleichen weiter 
zu verbessern.

[0195] Ferner kann das Herstellungsverfahren für 
die organischen EL-Elemente gemäß der vorliegen-
den Erfindung einen weiteren Prozess enthalten, bei 
dem eine Oberflächenbehandlung, wie z. B. eine 
Plasmabehandlung, eine UV-Behandlung, eine 
Kopplung oder dergleichen auf die Oberfläche der 

Kunstharzresiste, die Pixelelektroden und die darun-
terliegenden Schichten angewendet wird, um die 
Haftung der EL-Materialien zu erleichtern. Außerdem 
ist es möglich, das Herstellungsverfahren für das or-
ganische EL-Element der vorliegenden Erfindung auf 
das Herstellungsverfahren für das anorganische 
EL-Element anzuwenden.

[0196] Die organische EL-Anzeigevorrichtung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung kann auf ein unteres 
Informationsfeld, wie z. B. eine Segmentanzeige und 
eine Standbildanzeige, mit einer gesamten gleichzei-
tigen Oberflächenlumineszenz angewendet werden, 
wie z. B. für die Anzeige von Bildern, Zeichen und Eti-
ketten, oder kann als Lichtquelle mit einer Punktform, 
Linienform oder Oberflächenform verwendet werden.

INDUSTRIELLE NUTZUNG

[0197] Wie oben beschrieben worden ist, ist es ge-
mäß dem Herstellungsverfahren des organischen 
EL-Elements der vorliegenden Erfindung möglich, 
eine sinnvolle Gestaltung der EL-Lumineszenzele-
mente durch einen weiten Auswahlbereich der Lumi-
neszenzmaterialien zu schaffen. Durch beliebige 
Kombinationen der Lumineszenzmaterialien und der 
Fluoreszenzfarbstoffe ist es z. B. möglich, eine breite 
Vielfalt von Anzeigeleuchten zu erhalten.

[0198] Durch die Verwendung der organischen Lu-
mineszenzmaterialien ist es ferner möglich, die diver-
sifizierten Gestaltungen des EL-Elements mit hoher 
Luminanz und langer Lebensdauer zu erhalten.

[0199] Durch Ausführen der Musterbildung und der 
Anordnung der Lumineszenzschicht für wenigstens 
eine Farbe, der Lochinjektions- und Transferschicht 
und der Elektroneninjektions- und Transferschicht 
mittels des Tintenstrahlverfahrens ist es möglich, die 
Größe und das Muster der Lumineszenzelemente 
beliebig und genau festzulegen.

[0200] Wenn ein Zwischenprodukt, das mittels Wär-
meaushärtung konjugiert werden kann (um einen 
Film zu bilden), als Lumineszenzmaterial verwendet 
wird, kann die Freiheit bei der Festlegung der Bedin-
gungen, wie z. B. der Viskosität, erweitert werden, 
wobei die Einstellung der Bedingungen, die für eine 
Ausstoßflüssigkeit für das Tintenstrahlverfahren ge-
eignet sind, erleichtert werden kann.

[0201] Gemäß dem Herstellungsverfahren für das 
organische EL-Element der vorliegenden Erfindung 
können ferner die Bedingungen, wie z. B. die Schicht-
dicke, die Anzahl der Punkte und dergleichen, belie-
big angepasst werden, so dass es möglich ist, die Lu-
mineszenzeigenschaften der Lumineszenzschichten 
leicht zu kontrollieren.

[0202] Gemäß dem Tintenstrahlverfahren ist es fer-

⌾ extrem bevorzugt
O bevorzugt
x unbefriedigend
17/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
ner möglich, den Kopf auf dem transparenten Subst-
rat frei zu bewegen, wodurch ermöglicht wird, ein Ele-
ment mit einer beliebigen Größe ohne Beschränkung 
der Abmessungen des Substrats auszubilden: Da au-
ßerdem die benötigten Materialmengen an den erfor-
derlichen Stellen angeordnet werden können, ist es 
möglich, die Verschwendung von Flüssigkeit oder 
dergleichen weitgehend auszuschließen. Auf diese 
Weise wird die Herstellung einer Vollfarben-Anzeige-
vorrichtung mit großer Bildschirmgröße bei geringen 
Kosten möglich.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements, umfassend:  
Ausbilden von ersten Elektroden auf oder über einem 
transparenten Substrat;  
Ausbilden einer Lumineszenzschicht auf jeder der 
ersten Elektroden oder einer Schicht, die auf oder 
über jeder der ersten Elektroden ausgebildet worden 
ist, durch Abgeben einer flüssigen Zusammenset-
zung, die ein organisches emittierendes Material ent-
hält, mittels eines Tintenstrahlverfahrens;  
Ausbilden einer zweiten Elektrode auf oder über den 
Lumineszenzschichten; und  
anschließendes Befestigen eines schützenden Ba-
sismaterials auf dem Substrat mittels einer Umfangs-
dichtung.

2.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 1, das ferner das Able-
gen eines Schutzfilms auf oder über der zweiten 
Elektrode vor dem Befestigen des schützenden Ba-
sismaterials umfasst.

3.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, das 
ferner das Einleiten einer Schutzgasatmosphäre in 
das Innere der Randdichtung zwischen dem Substrat 
und dem schützenden Basismaterial umfasst.

4.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach irgendeinem der vorangehenden 
Ansprüche, wobei das organische emittierende Ma-
terial eine organische Polymerzusammensetzung ist.

5.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 4, bei dem die organi-
sche Polymerzusammensetzung ein Material ist, das 
Funktionen einer Lochinjektion und einer Lochüber-
tragung aufweist.

6.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 4, bei dem die organi-
sche Polymerzusammensetzung ein Polyparapheny-
len-Vinylen oder dessen Derivat oder ein Copolymer 
ist, das wenigstens eine dieser Zusammensetzungen 
enthält.

7.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach irgendeinem der Ansprüche 1 bis 
3, bei dem drei Typen von Lumineszenzschichten mit 
drei verschiedenen Farben ausgebildet werden, wo-
bei wenigstens zwei Typen von Lumineszenzschich-
ten in den drei Typen von Lumineszenzschichten 
durch Musterung mittels des Tintenstrahlverfahrens 
ausgebildet werden.

8.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 7, bei dem die drei Far-
ben Rot, Grün und Blau enthalten, wobei die rote Lu-
mineszenzschicht und die grüne Lumineszenz-
schicht durch Musterung mittels des Tintenstrahlver-
fahrens ausgebildet werden.

9.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 8, bei dem die blaue Lu-
mineszenzschicht (108) mittels eines Vakuumab-
scheidungsverfahrens ausgebildet wird.

10.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach Anspruch 9, bei dem die blaue Lu-
mineszenzschicht (108) aus einem Material gefertigt 
wird, das Funktionen der Elektroneninjektion und der 
Elektronenübertragung aufweist.

11.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach irgendeinem der Ansprüche 1 bis 
3, bei dem wenigstens eine Lumineszenzschicht auf 
einer Lochinjektions- und -übertragungsschicht lami-
niert wird.

12.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach irgendeinem der Ansprüche 1 bis 
3, das ferner den Schritt des Ausbildens von Elektro-
den auf oder über dem transparenten Substrat zum 
Ansteuern der jeweiligen Pixel umfasst.

13.  Verfahren zur Herstellung eines organischen 
EL-Elements nach irgendeinem der Ansprüche 1 bis 
3, bei dem die ersten Elektroden als transparente 
erste Elektroden ausgebildet werden.

14.  Organische EL-Vorrichtung, umfassend:  
ein transparentes Substrat;  
erste Elektroden, die auf oder über dem transparen-
ten Substrat vorgesehen sind;  
eine Lumineszenzschicht, die aus einem organi-
schen emittierenden Material auf oder über jeder der 
ersten Elektroden ausgebildet ist, wobei eine Kante 
der Lumineszenzschicht innerhalb einer Fläche an-
geordnet ist, die von der jeweiligen ersten Elektrode 
belegt ist;  
eine zweite Elektrode auf oder über den Lumines-
zenzschichten; und  
ein schützendes Basismaterial, das mittels einer Um-
fangsdichtung auf dem Substrat befestigt ist.

15.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
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14, die ferner einen Schutzfilm umfasst, der auf oder 
über der zweiten Elektrode ausgebildet ist.

16.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
14 oder Anspruch 15, die ferner eine Schutzgasatmo-
sphäre innerhalb der Umfangsdichtung und zwischen 
dem Substrat und dem schützenden Basismaterial 
umfasst.

17.  Organische EL-Vorrichtung nach irgendei-
nem der Ansprüche 14 bis 16, wobei die organische 
Zusammensetzung eine organische Polymerzusam-
mensetzung ist.

18.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
17, bei der die organische Polymerzusammenset-
zung ein Material ist, das Funktionen einer Lochinjek-
tion und einer Lochübertragung aufweist.

19.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
17, bei der die organische Polymerzusammenset-
zung ein Polyparaphenylen-Vinylen oder dessen De-
rivat oder ein Copolymer ist, das wenigstens eine die-
ser Zusammensetzungen enthält.

20.  Organische EL-Vorrichtung nach irgendei-
nem der Ansprüche 14 bis 16, bei der drei Typen von 
Lumineszenzschichten mit drei verschiedenen Far-
ben ausgebildet werden, wobei wenigstens zwei Ty-
pen von Lumineszenzschichten in den drei Typen 
von Lumineszenzschichten durch Musterung mittels 
des Tintenstrahlverfahrens ausgebildet werden.

21.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
20, bei der die drei Farben Rot, Grün und Blau enthal-
ten, wobei die rote Lumineszenzschicht und die grü-
ne Lumineszenzschicht durch Musterung mittels des 
Tintenstrahlsystems ausgebildet werden.

22.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
21, bei der die blaue Lumineszenzschicht mittels ei-
nes Vakuumabscheidungsverfahrens ausgebildet 
wird.

23.  Organische EL-Vorrichtung nach Anspruch 
22, bei der die blaue Lumineszenzschicht aus einem 
Material gefertigt wird, das Funktionen der Elektro-
neninjektion und der Elektronenübertragung auf-
weist.

24.  Organische EL-Vorrichtung nach irgendei-
nem der Ansprüche 14 bis 16, bei der wenigstens 
eine Lumineszenzschicht auf einer Lochinjektions-
und -übertragungsschicht laminiert ist.

25.  Organische EL-Vorrichtung nach irgendei-
nem der Ansprüche 14 bis 16, bei der die ersten Elek-
troden als transparente erste Elektroden ausgebildet 
sind.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
20/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
21/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
22/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
23/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
24/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
25/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
26/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
27/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
28/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
29/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
30/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
31/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
32/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
33/34



DE 697 36 494 T2    2007.02.15
34/34


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

